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Schworzmülle 
Die meistgefahrenen �phänger und Tankfahrzeuge 

in Osterreich 
Führend in Qualität und Nutzlast 

e Zbiroh 

Lieboch• 

Unsere Dienstleistungen: 
Modernst ausgestattete Werkstätten, ein �eichhaltiges Ersat�teillager sowie speziell 

geschultes Personal ermöglichen uns termingerecht� Durchfuhrung aller Reparaturen 
und Lackierungen an Nutzfahrzeugen in bester Qualität. 

In unseren Betrieben werden sämtliche Reparaturen an Tankfahrzeugen mit den
erforderlichen Eichungen und Druckproben durchgeführt.

Hauptwerk: 

A-4785 Haibach b. Schärding
Hanzing 11, OÖ.
Telefon: 07713/800-0 Serie
Telefax: 07713/800-297

Zweigwerke: 
D-94032 Passau
Haitzinger Straße 41
Telefon 0851/959 43 00
Telefax: 0851/959 43 40

H-2331 Dunaharaszti Pf. 98
MO Körgyü rü - 51 , sz. föut
Telefon 0036/1/2779234
Telefax: 0036/1/2779333

CZ-33808 Zbiroh 
Sladkova 161 
Telefon: 0042181/94 22 68 
Telefax: 0042181/94 26 70 

CZ-70900 Ostrava 9 
Novoeskai 25 
P 0. Box 121 
Telefon: 0042/69/548 57 
Telefax: 0042/69/554 84 

SK-95501 Topolcany 
Pod Kalvariou 2616 
P.O. Box 18 
Telefon 0042/815/224 53 
Telefax: 0042/81 S/224 56 

A-4600 Wels-Pernau 
Linzer Straße 258, OÖ. 
Telefon: 07242/473 31 Serie 
Telefax: 07242/473 31-40 

A-1232 Wien 23 
Richard-Strauss-Straße 30 
Telefon: 0222/616 45 70 Serie 
Telefax 0222/616 45 70-16 

A-8501 Lieboch-Graz 
H. Thalhammerstr. 11, Stml<. 
Telefon: 03136/610 56, 61 O 82 
Telefax: 03136/610 56-24 

A-6841 Mäder-Götzis 

Industriestraße 11, Vlbg.

Telefon: 05523/621 05, 62l 06

Telefax: 05523/621 05-15

A-6233 Kramsach

Kramsach 163, Tirol
Telefon: 05337/642 08 

Telefax: 05337/642 08-13

A-9586 Fürnitz 
Kärntner Straße 50A

Telefon: 04257/33 40

Telefax: 04257/33 40-3

A-5020 Salzburg 
Röcklbrunnstraße 11
Telefon 0662/87 37 51
Telefax 0662/87 37 51/13
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Ediforial-Spezia/ 

Der Gendarmeriezentralkommandant 

GGI Mag. Johann Seiser 

Jahreswechsel: Sicher 
ein Grund zu fragen, wie 
das vergangene Jahr für 
uns, für die Bundesgendar­
merie, abgelaufen ist. Das 
Jahr 1995 begann mit einem 
Budgetprovisorium mit 
allen damit verbundenen 
Problemen und Ungewiß­
heiten. Auch jetzt stehen 
wir wieder vor der gleichen 
Situation. Es war darüber 
hinaus aber auch ein sehr 
arbeitsreiches und wechsel­
volles Jahr. Nach einer län­
geren Periode der Steige­
rungen im personellen und 
budgetären Bereich muß­
ten 1995 aufgrund der ver­
fügten Budgetrestriktionen 
Einsparungen vorgenom­
men werden. Die eingelei­
teten strukturellen Maß­
nahmen sind, obgleich es 
bei der Umsetzung in Teil­
bereichen noch zu Proble­
men kommt, im wesentli­
chen abgeschlossen. Umzu­
setzen war auch der 
,,1. Schritt" der Besol­
dungsreform. Damit ver­
bunden ist auch die Einfüh­
rung der sogenannten 
Arbeitsplatzevidenz. Jeder 
Bedienstete muß nunmehr 
über einen genau definier­
ten Arbeitsplatz verfügen, 
der EDV-mäßig erfaßt ist. 
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Zum Jahreswechsel 

Sehr schwierig gestaltet 
sich auch der Aufbau des 
Grenzdienstes der Bundes­
gendarmerie. Ich glaube, 
noch nie in der Geschichte 
der Bundesgendarmerie 
war eine derartige Vielzahl 
von Ausbildungen zu 
bewältigen. Zusätzlich zu 
den „normalen" Grundaus­
bildungen mußte nämlich 
eine Reihe von Umschu­
lungen, Kurzausbildungen 
und Ergänzungsschulungen 
durchgeführt werden. 

Noch schwieriger gestal­
tet sich jedoch die Aufga­

benabgrenzung zwischen
der Zollwache und dem

Grenzdienst. Besonders

die rechtliche Umsetzung

dieses Vorhabens ist noch

immer Gegenstand heftiger

Diskussionen. Ungeach�et

dessen wird jedoch bereits

an em1gen Grenzkontroll­
stellen von Organen des 
Gendarmerie-Grenzdien­
stes Dienst verrichtet. Mit 
Jahresbeginn 1996 ist eine 
erhebliche Ausdehnung 
der Tätigkeit des Grenz­
dienstes an weiteren 
Grenzkontrollstellen vor­
gesehen. Im Frühjahr 1996 
werden etwa 1700 Be­
dienstete im Grenzdienst 
eingesetzt sein. 

Gerade in letzter Zeit 
wurden die Beamten und 
ihr Status sehr oft kritisiert. 
Für die Gendarmerie trifft 
diese Kritik in keiner Weise 
zu. Die vielen und überaus 
schwierigen Aufgaben 
konnten nur bewältigt wer­
den, weil sehr viele 
Bedienstete mit besonde­
rem Fleiß und außerge-

Neujahrswunsch 

Man hofft in allen Ländern

auf eine bessere Zeit.

Doch wenn wir uns nicht ändern,

dann kommt es nicht soweit.

Wir sollten uns besinnen,

auch wenn's uns nicht behagt.

Bei mir muß ich beginnen! 

Doch das ist leicht gesagt. 

wöhnlichem Engagement 
tätig waren und sind. 

Ich möchte daher allen, 
die sich - in welcher Funk­
tion auch immer - im Vor­
jahr bemüht haben, ihren 
Dienst zum Wohl und 
Schutz der Bevölkerung zu 
verrichten, sehr herzlich 
danken. Ich darf Sie auch in 
Zukunft darum ersuchen 
sich weiterhin zu engagie� 
ren und mit der Bundesgen­
darmerie zu identifizieren. 

Ich wünsche Ihnen und
Ihren Angehörigen ein 
glückliches Jahr 1996. 

Gendarmeriegeneral 
Mag. Johann SEISER ■

·1� 
. .
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Rudolf Fröhlich 
Rathaus Waidhofen an der Thaya. 

Erbaut in den Jahren 1598/1601. 
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Beförderungen 

Ernennungen 
Der Bundesminister für Inneres hat ernannt: 

mit Wirksamkeit vom 1. Juli 1995 

zum Oberst 
die Oberstleutnante: 
Otto Kanz des Landesgendarmeriekommandos für das Bur­
genland; 
Karl Stellnberger des Landesgendarmeriekommandos für 
Oberösterreich; 
Hubert Nössler des Landesgendarmeriekommandos für Tirol; 
Alois Moser des Landesgendarmeriekommandos für Vorarl­
berg; 

zum Oberstleutnant 
die Majore: 
Gerhard Krammer des Landesgendarmeriekommandos für 
das Burgenland; 
Eduard Hintermayer, Anton Muhr, Friedrich Pitsch des Lan­
desgendarmeriekommandos für Niederösterreich; 
Oskar Bernhart des Landesgendarmeriekommandos für Stei­
ermark; 
Gerhart Holzknecht, Gebhard Linder, Johann Nicolussi des 
Landesgendarmeriekommandos für Tirol; 
Eduard Führer des Kommandos der Gendarmeriezentral­
schule; 

zum Major 
die Hauptmänner: 
Ing. Johannes Mariel, Christian Zach des Gendarmeriezen­
tralkommandos; 
Wolfgang Eisenkölbl, Otto Schwingenschlögl des Landesgen­
darmeriekommandos für Niederösterreich; 

Die Berechtigung zur Führung des Amtstitels Hauptmann 
steht mit Wirkung vom 1. Juli 1995 zu 

dem Oberleutnant Johannes Dullnig des Landesgendarmerie­
kommandos für Kärnten; 

Die Berechtigung zur Führung des Amtstitels Oberleutnant 
steht mit Wirkung vom 1. Juli 1995 zu 

dem Leutnant Andreas Pilsl des Landesgendarmeriekomman­
dos für Oberösterreich; 

Der Bundesminister für Inneres hat ernannt: 
mit Wirksamkeit vom 1. Juli 1995 

zum Oberleutnant 
die Gruppeninspektoren: 
Franz Schmickl des Landesgendarmeriekommandos für Nie­
derösterreich; 
Jörg Winter des Landesgendarmeriekommandos für Steier­
mark; 

in die Dienstklasse V 
den Chefinspektor Werner Geissler; 
den Abteilungsinspektor Herbert Zankl des Landesgendar­
meriekommandos für Kärnten; 
die Chefinspektoren: 
Hans Lampl, Erwin Reisner, Herbert Schaffner; 
die Kontrollinspektoren: 
Franz Deuretsbacher, Franz Emeshuber, Manfred Harrauer, 
Alois Jezek, Erich Oberauer, Herwig Oberndorfer, Gerhard
Teltscher, Josef Zeller; 
die Abteilungsinspektoren: 
Gerhard Böhm I, Rudolf Bugl, Rudolf Fitzinger, Karl Thal er
des Landesgendarmeriekommandos für Niederösterreich;
den Kontrollinspektor Helmut Haubenwallner; 

den Abteilungsinspektor Herbert Mergans des Landesgendar­
meriekommandos für Steiermark; 
den Chefinspektor Gottlieb Ortner; 
die Kontrollinspektoren: 
Roman Mader, Siegfried Blasisker des Landesgendarmerie­
kommandos für Tirol; 
die Kontrollinspektoren: 
Valentin Mayerhofer, Franz Scheuring; 
den Abteilungsinspektor Ferdinand Riederer des Landesgen­
darmeriekommandos für Vorarlberg; 
den Chefinspektor Helmut Wildeis des Kommandos der Gen­
darmeriezentralschule. 

■ 

Zum 1. Jänner 1996 

Verleihung des Amtstitels „General" aus Anlaß des Übertrit­
tes in den Ruhestand mit Ablauf des 31. 12. 1995 an: 
Brigadier Johann Scherleitner mit Entschließung des Herrn 
Bundespräsidenten vom 20. 12. 1995. 

Verleihung der Verwendungsbezeichnung „Brigadier" aus 
Anlaß der Versetzung in den Ruhestand mit Ablauf des 30. 9. 
1995 an: 
Oberst iR Erhard Jaros mit Entschließung des Herrn Bundes­
präsidenten vom 20. 12. 1995. 

In die Dienstklasse VIII: Keine 

In die Dienstklasse VII: Keine 

In die Dienstklasse VI 
die Majore: 
Erich Eslitzbichler, LGK für Niederösterreich; 
August Weidenholzer, LGK für Oberösterreich; 
Ernst Grill, Ing. Wolfgang Vorfeleder, LGK für Salzburg; 
Karl Lassnig, LGK für Steiermark; 
Josef Bodner, LGK für Tirol. 

In die Dienstklasse V 
die Hauptmänner: 
Josef Nothdurfter, LGK für Salzburg; 
Ing. Heimo Mayer, Harald Schoiswohl, 
eher, LGK für Steiermark; 

Wolfgang Stauda-

Peter Platzgummer, LGK für Tirol. 

Ausmusterung des 
GAL Wl 1993/1995 

Mit Wirkung vom 1. Jänner 1996 wurden ernannt: 

zum Hauptmann 
Grlnsp Karin Hechenblaickner; 

zu Oberleutnanten 
die Gruppeninspektoren: 

■ 

Erich Achter, Herbert Donabaum, Gottfried Gamsjäger II, 
Günter Gassner, Robert Hasenauer, Günter Hauer, Micha_el
Hochgerner, Werner Juen, Erwin Kletzl, Herbert Kre�mt­
zer, Eduard Macho Kurt Müller, Johann Neumuller,' 

F Seeba Andreas Polaschek, Johannes Prennsberger, ranz 
eher und Silvester Wolsegger; 

zum Leutnant 
Grlnsp Franz Schmalzer. 

■ 
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Aktive 

Sicherheit 
Wir setzen uns 

für Ihre Sicherheit ein. 

Aktiv, professionell 

und mit einem 

großen Vorsprung 

an Erfahrung. 

oup 
SECURITAseee 

uritas Austria AG 

_€d __ ,_·+o_r_ia_l ___________________ z:.!_ 
Die Privilegienritter 

Oberst IR Alfons Traninger 

W
ährend ich diese 
Zeilen schreibe, 
ist der Wahl­

„Kampf" in die Endphase 
getreten. Welche Partei 
daraus als „Sieger" hervor­
gehen wird, bzw. wieviele 
,,Sieger" es geben wird, 
steht noch nicht fest. 

Dieser „Kampf" wurde 
in den letzten Monaten auf 
eindrucksvolle Weise zu 
einem guten Teil von sehr 
vielen Politikern, unter­
stützt von zahlreichen 
Medienvertretern, den 
Beamten gewidmet. Der 
,,nichtbeamteten, unprivi­
legierten" Bevölkerung, 
von der man zeitweise 
schon den Eindruck hatte, 
daß sie sich gegenüber den 
Staatsdienern zahlenmäßig 
in der Minderheit befindet, 
wurde vor Augen geführt, 
daß der Staat Gefahr läuft, 
von den viel zu vielen über­
bezahlten und unterbe­
schäftigten Beamten aufge­
fressen zu werden. 

Über die Tatsache, daß 
der Beamtenapparat ledig­
lich die Folge der Überver­
waltung und Überbürokra­
t1s1erung ist und daß 
Gemeinde-, Landes- und 
Bundesbeamte nur das zu 
vollziehen haben, was in 

den gesetzgebenden Kör­
perschaften in immer grö­
ßerer Zahl beschlossen 
wird, wurde weit weniger 
gesprochen. 

Vielfach wurden die 
Beamten als große, nahezu 
undefinierbare Masse von 
Ärmelschoner tragenden 
Bürokraten dargestellt, 
deren einziges Interesse 
darin besteht, möglichst 
früh mit möglichst hohen 
Bezügen in die „wohlver­
diente Frühpension" abzu­
treten. 

Kaum einmal wurde 
erwähnt, daß das soge­
nannte „Beamtenheer" in 
den verschiedensten Spar­
ten und Dienstleistungsun­
ternehmungen tätig ist und 
daß viele dieser Gruppen 
durch die ihnen obliegen­
den Aufgaben an sich und 
durch die zusätzlich aufge­
bürdeten Verwaltungs­
agenden total überlastet 
sind. 

Wenn Sie diese Zeilen 
lesen, ist die Wahl schon 
lange vorbei. Vorbei ist 
auch die „stillste Zeit" und 
wir sind bereits in das Jahr 
1996 eingetreten. 

Und damit alle Bürger 
dieses Landes und auch die 
vielen ausländischen Besu­
cher, die immer noch sehr 
gerne in das sichere Öster­
reich kommen, die „stillste 
Zeit" und alle dazugehöri­
gen Feierlichkeiten ein­
schließlich des J ahreswech­
sels, auch tatsächlich fried­
lich erleben konnten, wer­
den Tausende dieser Bür­
ger ihre Feiertage bei ihrer 
gewohnten Arbeit ver­
bracht haben, nämlich die
Beamten in Form von
Eisenbahnern und Postbe­
diensteten, von Ärzten und
Krankenhauspersonal, von
Angestellten der Straßen­
verwaltungen, von Polizi-

sten und Gendarmen und 
vielen anderen. Exekutiv­
beamte werden Unfallorte 
abgesichert, Erste Hilfe 
geleistet, Spuren gesichert, 
gezeichnet, fotografiert, 
beschrieben, befragt, 
berichtet, traurige Verstän­
digungen durchgeführt und 
viele weitere Aufgaben zu 
erfüllen gehabt haben. Sie 
werden bei Familientragö­
dien oder Raufereien, 
Alkoholexzessen sowie bei 
allen anderen nur erdenkli­
chen durch menschliche 
Unvernunft oder durch 
Kriminalität entstandenen 
Geschehnissen eingeschrit­
ten sein. So mancher dieser 
Beamten wird auch wieder 
einmal beschimpft, ange­
feindet, angegriffen, ver­
schiedenen Gefahren aus­
gesetzt oder verletzt wor­
den sein. 

Sie werden aber, so wie 
jedes Jahr zu Weihnachten 
oder Silvester, oder zu den 
Wochenenden oder Feier­
tagen, auch diesmal wieder 
ihre „stillste Zeit im Jahr" 
in ihrer gewohnten Dienst­
stellen-, Straßen- oder 
Tatortumgebung verbracht 
haben und im harmoni­
schen Einvernehmen mit 
ihren freihabenden und 
allein zu Hause sitzenden 
Familienangehörigen ein­
fach zu anderen Zeiten 
gefeiert haben. 

Solche Dinge gehören 
wohl zu den Selbstver­
ständlichkeiten der Privile­
gienritter in unkündbarer 
Stellung mit hohem Lohn­
niveau. Manchesmal fragt 
man sich nur, warum in 
Hochkonjunkturzeiten 
kaum Bewerber für den 
Exekutivdienst zu finden 
waren und nicht einmal die 
Pragmatisierung locken 
konnte? Gehören vielleicht 
doch auch Idealismus und 

Opferbereitschaft dazu, in 
einer derart materialisti­
schen Welt, in der die 
Gefahren gerade für die 
Exekutivbeamten immer 
größer werden, sich immer 
noch für den Dienst an der 
Allgemeinheit zur Verfü­
gung zu stellen? 

Keine Angst, der 
„Kampf" ist ja vorbei und 
alles hat wieder seinen 
gewohnten Lauf genom­
men. Die Exekutivbeam­
ten werden weiterhin in 
bewährter Weise, unver­
drossen und auch erfolg­
reich, für die Sicherheit in 
unserem Lande sorgen. 

In diesem Sinne wünsche 
ich allen Leserinnen und 
Lesern der „Illustrierten 
Rundschau" ein möglichst 
gesundes, ruhiges und 
erfolgreiches Jahr 1996. 

Oberst iR 
Alfons TRANINGER ■

A-9322 Hirt

Tel.: 04268/2050-45 

Fax: 04268/2050-47 
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Titelflut - ,,Aquarius" hat sich geirrt! 
Herr Ministerialrat 

Johann Herbst, Leiter der 
Abteilung IIl/11 im BMfI, 
hat prompt reagiert und uns 
auf einen Fehler hingewie­
sen, der „Aquarius" in der 
Folge 9/10 auf Seite 7 unter­
laufen ist. Herzlichen Dank 
dafür! Zeigt es doch, daß 
die Illustrierte Rundschau 
aufmerksam gelesen wird 
und daß das Problem der 
Amtstitel und jede Diskus­
sion darüber innerhalb der 
Beamtenschaft immer wie­
der lebhafte Reaktionen 
hervorruft. 

Nun zum Fehler, den 
Herr Ministerialrat folgend 
berichtigt: ,,Der Amtstitel 
»Oberinspektor« hat nie­
mals dem »Oberstleutnant«
entsprochen, sondern
höchstens dem »Major«
und der Amtstitel »Chef­
inspektor« hat nicht dem

8 

heutigen »Oberst«, son­
dern dem »Oberstleutnant« 
entsprochen. Beamte der 
Dienstklasse VII führten 
den Amtstitel »Zentral­
inspektor«." Soweit die 
Berichtigung. Welch 
,,schöne Titel" der öster­
reichischen Bürokratie 
schon verlorengegangen 
sind und wie bescheiden wir 
im Vergleich dazu heute 
sein müssen, zeigt ein kur­
zer Auszug aus einem Jubi­
läumsbuch „Die Wiener 
Polizei" aus dem Jahre 
1937: 

„Im Jahre 1848 begann 
eine Umwälzung in der 
Titelfrage, die sich bis in die 
fünfziger Jahre hinein 
erstreckte. Der Polizei­

Oberdirektor wurde Stadt­

hauptmann, sein Stellver­
treter, der Polizei-Oberdi­
rektorsadjunkt, Vizestadt-

• Türschlösser

hauptmann genannt. Der 
für die Vorstände der ein­
zelnen Ämter bestimmte 
Titel Polizei-Oberdirek­

tionsadjunkt (nicht zu ver­
wechseln mit Oberdirek­
torsadjunkt) mußte der 
Bezeichnung Polizeirat

Platz machen. Gleichzeitig 
wurde es auch den Leitern 
der Kommissariate möglich 
gemacht, über den Ober­
kommissär hinauszugelan­
gen, was vor 1849 ausge­
schlossen war. Wohl 
konnte bis dahin ein 
Bezirksleiter den Titel 
eines k.k. Rates erhalten, 
er konnte aber als dirigie­
render Oberkommissär 
einer Bezirksdirektion nie 
in die Gruppe der Oberdi­

rektionsadjunkten eindrin­
gen, ja er mußte auch hin­
ter dem Oberdirektionsse­
kretär zurückstehen, der 
mit den 6 Oberdirektions-

• Mehrfach-Verriegelungen
• Sicherheits-Zylinder
• Sicherheits-Zusatzschlösser
• Sicherheits-Beschläge
• Möbelschlösser
" Elektronische Schließsysteme

adjunkten zu den höchsten 
Beamten der Polizei-Ober­
direktion zählte. 

,,Der Titel Unterkom­

missär, der seit den neunzi­
ger Jahren des 18. Jahrhun­
derts in Geltung gestanden 
hatte, verschwand nach 
1848. Es gab also: Kon­
zeptsadjunkt, Kommissär, 
Oberkommissär, Polizei­
rat. 1857 schob sich der 
schon früher in Gebrauch 
gestandene Titel Amtsak­
tuar zwischen Konzeptsad­
junkt und Kommissär ein, 
bis er 1874 zusammen mit 
dem Titel Konzeptsadjunkt
der Bezeichnung Konzipist
Platz machte. 

Nach der Revolution 
1848 bemächtigte sich die 
Kanzleibeamtenschaft des 
bisher nur einem Konzepts-
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beamten zugänglichen 
Titels Sekretär. Allein 
Mitte der fünfziger Jahre 
wurde diese Bezeichnung 
von der Obersten Polizei­
behörde eingezogen. Es ist 
ein seltsames Zusammen-

treffen, daß, wie in den 
Wirren nach der Revolu­
tion 1848, so in den 
Umsturztagen nach dem 
Weltkriege 1918, die Kanz­
leibeamtenschaft nach dem 
Titel Sekretär griff. 

Bis 1870 hießen die höch­
sten den Kanzleibeamten 

zugänglichen Titel Regi­

strator, Expeditor und Pro­
tokollist, an ihre Stelle tra­
ten die Bezeichnungen 
Hilfsämterdirektor und 
Hilfsämter-Direktionsad­
junkt, auch der Titel Offi­
zial stammte aus dieser 
Zeit, hingegen wurde die 

alte Bezeichnung Akzessist

aufgegeben. Es gab nur 
Kanzlisten, Offiziale, Hilfs­
ämter-Direktionsadjunk­
ten und einen Hilfsämterdi­
rektor, der in der VIII. 
Rangklasse stand." 

,,Aquarius" ■

11Aquarius11 hat sich geirrt! 

CONTRIN 
Unternehmensbeteiligungen 

Transportgeräte Leasing Gesellschaft m.b.H. Sicher·heit durch langjährige Erfahrung 

1030 Wien, Schwarzenbergplatz 6 KMG-Prüfung /Treuhänder 

Tel: (0222) 716 36 0 Fax: (0222) 716 36 36 Basisgeschäft: Vermietung von Containern 
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Zu allen Parties 
frisch auf den Fisch. 

NC)RDSEE C)C 
DA �ST M IE IE R l OS

Außergewölmliche 

Genüsse für Ihre Party 

in den tollen Tagen 

bieten die Nordsee 

Restaurants und Meeres­

buffets - fachkundige

Beratung ink.lusive. 

Ob Räucherlachs, 

f-Iummer, Langusten, 

Terrinen, Kaviar oder 

andere Fischspezialitäten: 

Wer vorbestellt, kann 

schon die Vorfreude 

beruhigt auskosten. 

_T_
h
_
e_m __ a _____________________________ c_ 

�!e elektronische (optische und akustische)
Uberwachung {,,Lauschangriff") - Gefahr
für die Privatsphäre oder wirksames Mittel
zur Bekämpfung der Schwerkriminalität? 

Die hochsensible Proble­
matik der kriminalpolizeili­
chen Informationsbeschaf­
fung aus Wohnungen, 
anderen Räumen und Fahr­
zeugen entwickelt sich auch 
in Österreich - wie zahlrei­
che Presseberichte unter­
streichen - immer mehr zu 
einem hochbrisanten 
innenpolitischen Thema. 

Gegner und Befürworter 
der elektronischen Über­
wachung, die wiederholt in 
der Öffentlichkeit gegen­
einander zu einem „verba­
len Schlagabtausch" anset­
zen, wollen die vermutlich 
in sehr naher Zukunft Zll 

erwartenden Gesetzesbe­
schlüsse zur Erweiterung 
der strafprozessualen Ein­
griffsbefugnisse jeweils in 
ihrem Sinne beeinflussen. 

Während die einen for­
dern, daß die Privatsphäre 
absolut geschützt werden 
müsse und der Staat nicht in 
den letzten Freiraum bür­
gerlicher Selbstbestim­
mung vordringen dürfe, 
beklagen die Verfechter 
der elektronischen Beweis­
mittelsicherung die 
hauptsächlich im Lager der 
operativen Kriminalitäts­
bekämpfung zu finden sind 
bzw. dessen Anliegen ver­
treten -, daß das derzeit 
verfügbare „rechtliche 
Instrumentarium" zur Kri­
minalitätsbekämpfung 
nicht für eine wirkungsvolle 
Eindämmung organisierter 
Formen der Schwerkrimi­
nalität geeignet sei. 

Die Gegner der elektro­
nischen Beweismittelsiche-

rung führen ins Treffen, 
daß die Sicherheitsbehör­
den zur wirksamen Erfül­
lung ihrer Aufgaben gegen 
die Organisierte Kriminali­
tät nicht auf jene Eingriffs­
befugnis angewiesen seien, 
die es erlaube, mit techni­
schen Mitteln aus Wohnun­
gen Informationen bzw. 
Beweismittel w beschaf­
fen. 

Es gäbe eine Reihe ande­
rer Ermittlungsmethoden 
wie z.B. die Telefonüber­
wachung und die Observa­
tion, die eine geringere 
Eingriffstiefe aufweise und 
eine elektronische Woh­
nungsüberwachung über­
flüssig mache. 

Dem ist entgegenwhal­
ten, daß die neuesten
Erkenntnisse über die
Strukturen der Organisier­
ten Kriminalität, die in
Europa und Amerika 

gewonnen wurden, nach 
weitgehend übereinstim­
mender Auffassung in Poli­
zeikreisen die Forderung 
unterstreichen, (restrik­
tive) Befugnisse zur opti­
schen und akustischen 
Informationserhebung mit­
tels technischer Geräte aus 
Wohnungen, anderen Räu­
men und aus Fahrzeugen zu 
schaffen, um auch nur 

ansatzweise bei der 
Bekämpfung der Schwer­
kriminalität erfolgreich zu 
sein. 

Man sollte nicht verges­
sen, daß die Organisierte 
Kriminalität einen bedeu­
tenden wirtschaftlichen 
aber auch wnehmend an 
Einfluß gewinnenden poli­
tischen Machtfaktor dar­
stellt, der durch Professio­
nalität besticht und sich mit 
den erfolgreichsten legalen 
Wirtschaftsunternehmun­
gen messen kann. 

Diese Professionalität 
bringt mit sich, daß das 
organisierte Verbrecher­
tum, das rechtlich bestens 
beraten zu sein scheint, die 
Lücken der Gesetzgebung 
mit beachtlicher „Zielge­
nauigkeit" für kriminelle 
Aktivitäten nutzt. 

Wesentliches Kalkül bei 
der Planung Organisierten 
Verbrechens muß die 

detaillierte Kenntnis der 
Eingriffsnormen und der 
personellen und materiel­
len Kapazitäten der Straf­
verfolgungsorgane im 
jeweiligen Operationsge­
biet sein. 

Das derzeit bestehende 

Verbot der Überwachung 

des nicht öffentlich gespro­

chenen Wortes (außerhalb

einer TÜ) zur Kriminali­

tätsbekämpfung erleichtert
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den hochkriminellen Orga­
nisationen, für die wieder­
kehrende Tatabsprachen 
und -planungen selbstver­
ständlich sind, ihre verbo­
tene Tätigkeit. 

Die gesetzliche Ermäch­
tigung zur optischen und 
akustischen Informations­
erhebung aus Wohnungen, 
Fahrzeugen usw. mit elek­
tronischen Geräten (z.B. 
Platinenkameras, Mikro­
fone) wird die Tatplanung 
von Kriminellen empfind­
lich stören, wie die Erfah­
rungen anderer Staaten zei­
gen. 

Sobald die elektronische 
Überwachung gesetzlich 
gestattet ist, wird das Orga­
ms1erte Verbrechen ge­
zwungen sein, diese Ermitt­
lungsmaßnahmen bei sei­
ner Tatplanung zu berück­
sichtigen. 

Dadurch werden Tatab­
sprachen risikoreicher, weil 
mit der Möglichkeit der 

Überwachung gerechnet 
werden muß, was vielleicht 
teilweise zu einer Verle­
gung des kriminellen Betä­
tigungsfeldes führen 
könnte. 

Allen strafprozessualen 
Befugnissen ist keinesfalls 
immanent, daß sie auch 
zwangsläufig mißbraucht 
werden, wenngleich ein 
Mißbrauch als Ausnah­
meerscheinung nie gänzlich 
ausgeschlossen werden 
kann. 

Die Möglichkeit eines 
theoretisch denkbaren, 
jedoch sehr unwahrschein­
lichen Mißbrauchs der 
gerichtlich anzuordnenden 
elektronischen Überwa­
chung zum Zwecke des 
Ausspionierens der Privat­
sphäre allein berechtigt 
noch nicht, dieses Ermitt­
lungsinstrumentarium gar 
nicht erst zuzulassen. 

Würde man dennoch mit 
dem Mißbrauchsvorwurf 
argumentieren, dann 

müßte konsequenterweise 
auch der private Erwerb 
von Schußwaffen untersagt 
werden, weil diese gefährli­
chen Gegenstände grund­
sätzlich ermöglichen, ,, miß­
bräuchlich" Menschen zu 
töten. 

Der Beobachter einer 
angeregten Diskussion zum 
Thema „elektronische 
Überwachung und Beweis­
mittelgewinnung" kann 
nicht selten den Eindruck 
gewinnen, daß manche 
Politiker ( und auch andere 
Personen) Sorge zu haben 
scheinen, die Befugnis zur 
Informationserhebung aus 
Wohnungen könnte dazu 
führen, auch unbeschol­
tene Bürger in ihrer intim­
sten Privatsphäre ( durch 
Strafverfolgungsorgane) 
ungerechtfertigt zu belau­
schen. (Hier ist jedoch 
nicht der Fall des unver­
meidbar in die Überwa­
chungsmaßnahme Gerate­
nen gemeint!) 

Ihr Partner in allen Sicherheitsfragen. 

Wer derartiges vermutet, 
hat sich vermutlich nicht 
einmal ansatzweise Gedan­
ken darüber gemacht, 
welch hoher Aufwand an 
Beamten und Material mit 
einem Überwachungsein­
satz verbunden ist. 1) 

Als Orientierungshilfe 
mögen die Telefonüberwa­
chungsmaßnahmen dienen, 
die äußerst aufwendig sind, 
weil sie der ständigen 
Betreuung durch minde­
stens einen oder mehrere 
Kriminalbeamte(n) bedür­
fen. 

Die Auswertung der 
Gespräche, die Ermittlung 
der Gesprächsteilnehmer 
und die Protokollierung der 
Gespräche, die durch 
undeutliche oder sehr 
schnelle Sprechweise der 
überwachten Personen 
zusätzlich erschwert wird, 
sind sehr zeitaufwendig. 

Wir bieten jahrzehntelange, internationale Erfahrung in Sachen Sicherheit. 

&J Sicherheitsberatung und -analysen 
&J Sicherheits- und Krisenmanagement 
&J Notrufzentralen und Revierdienste 

Werk-, Objekt- und Transportschutz 
&J Personenschutz/ Bodyguarding 
l!iJ Sicherheitstraining für Firmen 
liJ Kundenorientierte, individuelle Sicherheitssysteme 

Organisation von Sicherheitszentralen 
il Sicherheitssysteme für Flugplätze, Hafenanlagen und Großveranstaltungen 
ri1 Kooperation und Koordination mit staatlichen Sicherheitskräften 

Wir beschützen österreichische, nationale und internationale Unternehmen 
schwerpunktmässig in der Tschechischen Republik, in der Slovakei, in Kroatien und in Ägypten. 
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Ganz zu schweigen von 
Telefonüberwachungen 
mit ausländischen Tatver­
dächtigen, die wegen der 
Übersetzungsschwierigkei­
ten bisweilen nur sehr ein­
geschränkt durchgeführt 
werden können. 

Wegen der großen 
Arbeitsbelastung tendieren 
die Sachbearbeiter dazu, 
nur bei eindeutigen und 
erfolgversprechenden Aus­
gangslagen dem Gericht die 
Anordnung einer Telefon­
überwachung vorzuschla­
gen. 

Auch bei der vermutlich 
zu erwartenden elektroni­
schen Überwachung ist in 
der Praxis nur eine anaioge 
Vorgangsweise vorstellbar. 

Die Exekutive hat, nicht 
zuletzt wegen der großen 
Arbeitsbelastung und Per­
sonalknappheit, nicht das 
geringste Interesse daran, 
Wanzen in den Schlafzim­
mern rechtschaffener Bür­
ger zu installieren, um 
deren Privatsphäre auszu­
spionieren oder unnötige 
Gesprächsdaten nichtbetei-

ligter Personen zu sam­
meln. 

Ziel der Überwachung 
kann nur sein, Beweismit­
tel gegen Schwerkriminelle 
zu beschaffen und eventuell 
geplante strafbare Hand-

MASTER 
........... 
•:11•1 ■■■ L. ...... 
-.......... .,.,.,. 

austria 

Ihr guter Partner 

fflaflls 

8,ekkles· 

t'(o\\C. llncJeBens· 

Jungen zu verhindern, nicht 
jedoch unbescholtene Bür­
ger ohne Kontakt zur kri­
minellen Szene zu „belau­
schen". 

Ähnlich wie bei der Tele­
fonüberwachung wird es 

auch bei der elektronischen 
( optischen und akusti­
schen) Überwachung z.B. 
aus technischen Gründen 
unvermeidbar sein, 
Gespräche von Unbeteilig­
ten aufzunehmen, die sich 
in der Nähe oder im 
Umfeld der Zielperson auf­
halten. 

Da diese Gespräche für 
das Strafverfahren irrele­
vant sind, werden sie nicht 
ausgewertet, dh. schriftlich 
festgehalten. 2) 

Daß eine elektronische 
Informations- und Beweis­
mittelerhebung, die ultima

ratio des polizeilichen Ein­
satzes, der gerichtlichen
Anordnung unterliegt, mit 
einem ausreichenden 
Rechtsschutzinstrumenta­

rium ausgestattet und auf 
die Bekämpfung der 
Schwerkriminalität ausge­
richtet ist, sollte unbedingt 
als wirkungsvolle Eingriffs­
ermächtigung in unsere 
Strafprozeßordnung Ein­
gang finden.3) 

Mjr Dr. Christoph 
HUNDERTPFUND 

Kriminalabteilung des 
LGK f Tirol ■

1) ,,In den USA gilt der
Grundsatz, daß pro Mikrofon 
und Tag 6 Beamte (2 Beamte 
für jeweils 8 Stunden) einge­
setzt werden." (Donald 
NORTH, Assistent Special 
Agent in Charge - Criminal 
Division FBI, New York -
anläßlich des FBI-Sympo­
siums in Wien vom 24. bis 26. 
4. 1994.

2) Vgl. dazu die entspre­
chenden Bestimmungen in § 
149c Abs 1 StPO. 

3) Siehe auch den Ministe­
rialentwurf „eines Bundesge­
setzes über besondere Ermitt­
lungsmaßnahmen zur 
Bekämpfung schwerer und 
organisierter Kriminalität" 
1995, der eine auf vier Jahre 
befristete Erweiterung der 
strafprozessualen Eingriffsbe­
fugnisse (z.B. Einsatz techni­
scher Mittel zur akustischen 
und optischen Überwachung 
von Personen) zur Bekämp­
fung der Schwerkriminalität 
vorsieht. 

13 



� ......___________________________________ _

ZIMMEREI INGENIEURHOLZBAU H O L Z H A N D E L 

Seit 1875 Meisterbeh-ieb 

ZIMMERMEISTERAR BEITEN JEDER ART 
DACH DECKER - UNO SPENGLERARBEITEN 
SCHALL- UN D WÄRME-ISOLIER UNGEN 
DACHAUSBAU · G IPSKARTONARBEITEN 

� ö [n7j) [M)@[j'[M)@□@iJ:®I? 

HRB KORNEUBURG NR. 63192 F G ESE L LS CHAFT MBH 

( 2100 KORNEUBURG· JahnstraBe 3+5 · Tel. (02262) 24 96-0, 22 56-0 · Fa�02262) 2� 96 13, 22 56 13 J 

A. u. 3. f-linfere99er
Installateur für Gas-, Wasser­

und Zentralheizungen 

2103 Langenzersdorf, Wienerstr.1a 
Tel. 0 22 44 / 23 20 

M .\H hT(; E :'t1 I·: 1, 1•1·'. 

l.,\N(;ENZEl!S· 
IHll!F Nii 

(a 
MARKTGEMEINDE 

LANGENZERSDORF 
Niederösterreich 

Erholungsort am Fuße des Bisamberges 

Am nördlichen Stadtrand von Wien gelegen; 167 m Seehöhe,
rund 7.000 Einwohner; erreichbar mit Schnellbahn, Bus und 
natürlich mit dem Fahrrad (z. B. über die Donauinsel) 

Kulturei/es: 

geöffnet jeden Tag 19.30 - 4.00 Uhr Fr. und Sa. 19.30 - 6.00 Uhr 
1090 Wien, Liechtensteinstraße 31 Tel. 319 56 62 

Baracke Pfarrkirche, Heimatmuseum (Venus vom Bisam­
berg), Anton Hanakmuseum, Siegfried Charouxmuseum. 
(Museen geöffnet vom 15. April bis 15. November jeweils 
Dienstag, von 9 - 12 Uhr und Samstag, Sonntag und Feier­
tag, von 9 - 12 Uhr, und 13.30 - 18 Uhr). 
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C-afe AtA9arfen 0;,bp(:>h

Küche bis 4 h Früh 

1020 Wien, Kleine Pfarrg. 28 Tel. 214 67 63 

Sch 

■■ 

Freizeiteinrichtungen: 

Sportplätze, Tennisplätze, Minigolf, Parks und Kinderspiel­
plätze, viele Wanderwege auf den Bisamberg (Höhe: 360 m), 
Erholungsgebiet Seeschlacht, Kulturzentrum Fahrrad am

Bahnhof. 
Gasthäuser, Cafes und Heurigen­
schenken. Reges Vereins/eben. Seit 
September 1986 rückgebaute Orts­
durchfahrt mit vielen Grünflächen und 
beiderseitigen Radwegen. 

Information: 

A-2103 Langenzersdorf,

Gemeindeamt

Telefon O 22 44 / 23 08 

BRUDER GIRAK Ges.m.b.H.

Seilbahnen 

2100 Korneuburg 
Hovengasse 25-27 
Postfach 19 
Telefon (02262) 25 08 
Telex 131 949 
Telefax {02262) 25 08 12 
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Erster weiblicher Gendarmerieoffizier 
Österreichs ausgemustert: 

Habtacht vor Frau Hauptmann 

Hptm Karin Hechenblaikner 

Autobahnabfahrt Wien­
Liesing. Ein heißer Som­
mertag. Autos kriechen im 
Stau dahin. Darunter auch 
ein klappriger Golf mit 
einem amtlichen BG­
Kennzeichen. Am Steuer 
eine fesche Blondine, der 
Jahreszeit entsprechend 
luftig bekleidet. Ampel­
stopp. Ein älterer Herr im 
BMW öffnet seine klimati­
sierte Karosse und brüllt: 
„Schweinerei. Auf Kosten 
der Steuerzahler .. . jetzt 
fahren die Ehefrauen der 
Gendarmen schon mit dem 
Dienstwagen auf Einkaufs­
tour." Karin Hechenblaik­
ner schüttelt sich heute 
noch vor Lachen, wenn sie 
an diese bizarr-komische 
Szene denkt: ,,Für die Män­
nerwelt ist und bleibt es halt 
immer noch sehr unge­
wöhnlich, wenn eine Frau 
aktiven Dienst m der 
Exekutive versieht." 

Gewiß stand es nicht an 
der Wiege der feschen 
Karin geschrieben, daß sie 
dereinst auf Verbrecher-

jagd gehen sollte. Am 27. 
Dezember 1961 als Sproß 
einer Lehrerfamilie (Vater 
Hauptschuldirektor, Mut­
ter Volksschuldirektorin) 
im niederösterreichischen 
Lilienfeld geboren, zog es 
sie zunächst in Richtung 
ärztliche Kunst: ,,Ich wollte 
immer Gerichtsmediziner 
werden." Sie streitet auch 
gar nicht ab, daß ihre Vor­
liebe für die Pathologie ihr 
auch im späteren Brotberuf 
des Gendarmen von Nut­
zen war. Der Trend zur 
Medizin zeigte sich auch bei 
den Geschwistern. Der 
Bruder wurde Arzt, die 
Schwester studiert Veteri­
närmedizin. 

Nach der Volksschule in 
St. Veit an der Gölsen und 
den Mittelschuljahren bei 
den „Englischen Fräulein" 
in St. Pölten drängten die 

Eltern zunächst auf ein 
Lehramtsstudium, eventu­
ell in Englisch und 
Geschichte. Frau Hechen­
blaikner heute: ,,Ich habe 
mir das angeschaut, diese 
Wissensgebiete sind auch 
heute noch mein Hobby, 
das Studium empfand ich 
aber als recht langweilig." 
So jobbte die heutige Frau 
Hauptmann zunächst ein 
wenig in der Privatwirt­
schaft herum und hörte 
eines Tages „zufällig in 
einer Radiosendung", daß 
das Landesgendarmerie­
kommando für Nieder­
österreich einen Ausbil­
dungskurs für weibliche 
Kriminalbeamte ausge­
schrieben hatte. Karin 
bewarb sich, kam zum Eig­
nungstest und wurde als 
einzige Frau (unter 60 
Bewerberinnen) aufge­
nommen. 

„Zum Glück verfügte ich 
auch über die Mindest­
größe von 1,63 Meter", 
erinnert sich die sympathi­
sche Beamtin heute be­
scheiden. 

Am 7. Jänner 1985 trat 
sie zum sechsmonatigen 
Kurs in der Gendarmerie­
zentralschule in Mödling 
an, wo sie auf weitere sie­
ben Damen aus anderen 
Bundesländern stieß. Sechs 
Monate später, nach einer 
Ausbildung, die „ich mir 
eigentlich noch härter vor­
gestellt hatte", wird die 
frischgebackene Frau 
Inspektor der Kriminalab­
teilung des LGK NÖ zuge­
teilt, wo sie unter Leitung 
von Oberst Alfons Tranin­
ger „das Handwerk des Kri­
minalisten von der Pike 
auf" erlernt - inklusive 
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Sparkasse 
Wissen, wie's läuft. 

Gerasdorf und Kapellerfeld 

• 

Ei 

PETER KHU & CO. 
MASCHINENBAU 

Eigenes Konstruktionsbüro 
2201 Hagenbrunn-Industriegebiet, Kupferschmiedg. 16 
Telefon: 02246/4430, 4431 Fax: 02246/4432 

Elektro- und Wasserinstallationen 

RUDOLF KRIVANEK 
Fahrräder - Reparatur u. Kleiderreinigungsübernahmestelle 

2201 Gerasdorf, Stammersdorferstr. 417 Tel. 02246/2218 

cp C&P ELECTRONICS GMBH

Vertrieb von Ersatzteilen für 
Kompressoren, Öl - Luftfilter 
Handel mit Waren aller Art 
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JOSEF BÖCK-GASSE 14 

A-2201 GERASDORF

AUSTRIA

Tel. 0 22 46/35 77 

Fax 02246/3 064 

Telex 131737 chuel a 

Bauunternehmung 

HANDSCHUH GESMBH
2202 KÖNIGSBRUNN, BRENNLEITENSTR 72 · TEL. (02262) 67 27 07 ·FAX (02262) 6723 20 

1210 WIEN, RUSSBERGSTRASSE 9 TEL + FAX (0222) 290 41 47, AUTO·TEL. 0663188 88 45 

Handels-Gesellschaft m.b.H. 

Umweltbewußte Sauberkeit 

2201 Gerasdorf bei Wien 
Stammersdorfer Straße 427 

Tel.: 02246139 90 Fax 02246 / 44 24 

TENNIS-CENTER KAPELLERFELD 

F. & F. Hahn, 2201 Kapellerfeld, Karl-Gerber -Gasse 1-5

GANZJÄHRIGER TENNIS-BETRIEB

Te le fon: 02246/3375 

Firma 

IB3 [JEIR. W (0) ILIF 
Baugesellschaft m.b.H. 

sämtliche Erdarbeiten mit 
Kettenbagger OK RH9, RH6, RH3, RH1 
und Radlader. 

2201 Gerasdorf 
Industriegebiet Süd, Marcusstraße 1 
Telefon (0222) 22 63 83 Fax 22 53 01 
Autotelefon: (0663) 80 08 42 
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2201 Gerasdorf, Resselgasse 1 
Tel. (0222) 22 15 05, Fax (0222) 22 15 05 80 
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HOCH-, TIEF-, STAHLBETONBAU, PLANUNG 

EINREICHUNG, BAUSTOFFHANDEL, BAUFÜHRUNG 

Ba u u nte rn ehm u ng 

Walter 

undA. MAIER 
Ges.m.b.H. 

2191 Schrick, Josef-Weiland-Straße 180 

Telefon 0 25 74 / 2510 

Tifelgesc/-.ic/ife 
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zeitraubender Einsätze im 
ganzen Bundesland. Daß 
dabei das Privatleben ein 
wenig auf der Strecke blieb, 
ist wohl für das Berufsbild 
allgemein üblich. Und so 
wurde Frau Hechenblaik­
ner schlußendlich Alleiner­
zieher ihrer Kinder Chri­
stine (6) und Werner (5). 
Sie selbst sagt darüber: ,,Ich 
komme ganz ausgezeichnet 
damit zurecht und habe 
deswegen nach meiner 
dreijährigen Karenzzeit 
den Dienst im Zentralkom­
mando angetreten, wo es 

Frauen in der Exekutive 

Beim Exekutivfrau­
entag trafen einander 
zuletzt rund dreihundert 
österreichische Exeku­
tivbeamtinnen, was an­
gesichts der Gesamt­
größe des Korps noch 
immer verschwindend 
gering ist. Österreich 
liegt da auf ähnlichem 
Niveau wie die Türkei 
und weit abgeschlagen 
hinter Staaten, wo der 
Exekutivdienst für 
Frauen seit Jahrzehnten 
eine Selbstverständlich­
keit ist. In Großbritan­
nien etwa sind 13 Pro­
zent aller Polizeibeam­
ten weiblichen Ge­
schlechts, in den Nieder-

landen über 12 und in 
Deutschland immerhin 7 
Prozent. Das tradi-
tionelle Land der 
,,Machos", Spanien, 
bringt es hingegen auf 
ganze 1,92 Prozent. 
Interessant auch das 
Phänomen in Frank­
reich: Dort sind bereits 
mehr als die Hälfte der 
Offiziere und Unteroffi­
ziere der „Gendarmerie 
Nationale" Frauen, bei 
den Hilfsgendarmen 
immerhin 17 Prozent 
(siehe Grafik). Und 
dies, obwohl der Dienst 
in den Einheiten Kaser­
nierung erfordert und 
teilweise aus härtestem 

militärischen Drill be­
steht. Was Österreich 
anbelangt, hat das 
Innenministerium eine 
entsprechende Förde­
rungskampagne für den 
Dienst von Frauen in der 
Exekutive angekündigt. 

Zum gegenseitigen 
Gedankenaustausch und 
für gemeinsame PR­
Aktivitäten wurde vor 
sechs Jahren das „Euro­
pean Network of Police­
women" ins Leben geru­
fen. 

Zentrale: P.O.Box 
1102, 3800 BC Amers­
foort, Niederlande. ■

Karin Hechenblaikner 

zwar weniger Zulagen, 
aber dafür eine halbwegs 
geregelte Dienstzeit gibt." 
Aber es wäre dem dynami­

schen Charakter der enga­

gierten Exekutivbeamtin 

zuwider gelaufen, sich auf

den vorhandenen Lorbee­

ren auszuruhen. Deshalb

stellte sie sich unerschrok­

ken dem Auswahlverfah­

ren zum Offizierskurs und

erreichte bei der Prüfung
.. 
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den drittbesten Platz unter 

insgesamt hundert Anwär­

tern! 

Nun ist sie auch „Gleich­
behandlungsbeauftragte" 

für die Bundesgendarme­

rie, hat aber keinerlei der 

üblichen Emanzen-Illusio­

nen: ,,Na schön, da duscht 

man halt in einer Kabine, 

während sich draußen die 

Kollegen rasieren. Das 

muß man eben lässig 
sehen." Gnadenlos will sie 

jedoch gegen jeden Fall 
von „Grapscherei" oder 

ähnlichem vorgehen, der 

ihr zu Ohren kommen 

sollte, denn „Gleichbe­

handlung heißt auch gegen­

seitiger Respekt und Aner­

kennung als vollwertiger 

Exekutivbeamter." 

Ob da nach einem Sech­
zehn-Stunden-Tag mit Kin­

dern, Dienst und Fortbil­
dung für private Vorlieben 

noch ein Freiraum bleibt? 
Karin: ,,Wenig. Leider. Ich 
versuche, sehr viel Zeitge­

schichte zu lesen, interes­

siere mich natürlich auch 
für Politik." Wenn es ihre 

Zeit erlaubt, macht die 
Frau Hauptmann gerne 
Urlaub in der Stadt Salz­

burg und deren Umgebung, 
denn „das ist für mich der 

schönste Flecken dieser 

Erde." 

Karin Hechenblaikner, 

eine attraktive, gescheite 

und durchsetzungskräftige 

Dame. Von ihr wird man 
noch viel hören. 

PM ■

GOOD/'YEAR 
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Organisierte Kriminalität: 

„Die hilflosen Helfer - die Strafverfolgung 
und ihr Dilemma" 

Der Autor 

Hans Jürgen 
FÄTKINHÄUER, 
Oberstaatsanwalt, Vor­
sitzender der Vereini­
gung Berliner Staatsan­
wälte 

Die von gleißenden 
Scheinwerfern ausgeleuch­
tete Szene hätte nicht bes­
ser arrangiert werden kön­
nen. Zwei ranghohe bun­
desdeutsche Innenpoliti­
ker, der jeweils größeren 
Regierungs- bzw. Opposi­
tionspartei angehörig, stell­
ten sich in einem Fernseh­
studio dem Streitgespräch 
„Kriminalität". Von einem 
kundigen Moderator zum 
Lagebild befragt, erklärt 
der Regierungspolitiker, 
die Lage sei ernst, es 
bedürfe daher durchgrei­
fender gesetzgeberischer 
Initiativen, die Regierung 
tue dabei durch die Ein­
bringung und Verabschie­
dung des Verbrechensbe­
kämpfungsgesetzes 1m 
Bundestag alles derzeit 
Mögliche, werde jedoch 
durch die Opposition mit 
ih;er Mehrheit im Bundes­
rat abgeblockt. Der Oppo­
sitionspolitiker erklärt, die 
Lage sei ernst, es bedürfe 
daher durchgreifender 
gesetzgeberischer Initiati­
ven, seine Partei tue durch 
die Einbringung eines Ent­
wurfes eines zweiten Geset­
zes zur Bekämpfung des 
illegalen Rauschgifthandels 
und anderer Erscheinungs­
formen der Organisierten 
Kriminalität alles derzeit 
Mögliche, werde jedoch 
durch die Regierung mit 

ihrer Mehrheit im Bundes­
tag abgeblockt. 

Bei genauer Betrachtung 
stellt sich sodann heraus, 
daß die Opposition, von 
ihrer Parteigeschichte 
geprägt und daher ideolo­
gisch nachvollziehbar, 
erhebliche Bedenken 
gegen die Mitwirkung des 
Bundesnachrichtendien­
stes im Rahmen der 
Bekämpfung internationa­
ler Organisierter Kriminali­
tät hat, während sich die 
Regierung ebenfalls 
ideologisch geprägt - ent­
setzt dem Gedanken ver­
schließt, kriminell erwirt­
schaftetes Eigentum der 
Schutzgarantie des Grund­
gesetzes zu entziehen. 

Als schließlich der 
Moderator das Wort an den 
dritten Gast, einen Prakti­
ker aus dem Bereich der 
Strafverfolgung richtete, 

war es für diesen ein Leich­
tes, das Unbehagen weiter 
Teile der Bevölkerung an 
der ineffizienten Sicher­
heitspolitik Deutschlands 
anhand der vorangegange­
nen Wortbeiträge der bei­
den größten demokrati­
schen Parteien zu artikulie­
ren. 

Ein gemeinsames Ziel 
vor Augen werden die 
Energien im Kampf um den 
richtigen Weg sinnlos ver­
geudet. Dabei gelten die 
alten Binsenweisheiten, 
daß viele Wege nach Rom 
führen, und daß Gemein­
samkeit stark macht, auch 
für die Verbrechensbe­
kämpfung. 

Entkleidet man die 
Debatte um die innere 
Sicherheit von ihren ideolo­
gischen Mäntelchen und 
wendet sich statt dessen 
den Ursachen der bedrohli-

chen Kriminalitätsentwick­
lung zu, wird man sehr 
schnell feststellen, daß die 
ausgelieferten Lösungsan­
sätze beider politischen 
Lager erst in ihrer Kumu­
lierung für den Praktiker 
akzeptable Ergebnisse zei­
gen. 

Zunächst ist festzustel­
len, daß dem derzeitigen 
besorgniserregenden Lage­
bild ein Ursachenbündel 
zugrunde liegt, das sich im 
Bereich der Organisierten 
Kriminalität (Fachkürzel: 
OK) im Wesentlichen auf 
deren internationaler Aus­
richtung reduziert. Der 
Anteil der Straftäter und 
Straftaten mit Auslandsbe­
zug ist in den vergangenen 
Jahren sprunghaft angestie­
gen. Er bewegte sich in ein­
zelnen Deliktsparten, bei­
spielsweise auf Berlin bezo-

FBI-Zentrale in Quantico. Internationale Zentrale zur Bekämpfung der OK 
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gen, zwischen 50 und 80% 
und läßt sich sowohl mit der 
durch den Wegfall des 
Eisernen Vorhangs erfolg­
ten Ostöffnung als auch der 
expandierenden Geschäfts­
politik südamerikanischer 
und asiatischer Verbre­
chersyndikate zwanglos 
erklären, 

Dieser verschärften 
Situation begegnen die 
Strafverfolgungsbehörden 
mit einem althergebrach­
ten, national ausgerichte­
ten Instrumentarium, 

Spielen wir diese 
Abläufe einmal durch: 
Unser fiktiver Beschuldig­
ter ist Pole und am deutsch­
polnischen Grenzübergang 
am Steuer einer in Berlin 
entwendeten Luxuskarosse 
angetroffen und festge­
nommen worden. Die bei 
sich geführten gefälschten 
Kraftfahrzeugpapiere 
haben professionellen 
Zuschnitt und lassen somit 
Rückschlüsse auf eine gut 
funktionierende OK-Logi­
stik zu, Aufgrund seiner 
Fingerabdrücke lassen sich 
ihm weitere Kurierfahrten 
mit anderen zuvor entwen­
deten Pkw zuordnen, Der 
Erlaß eines Haftbefehls ist 
angesichts dieser gravieren­
den Beweissituation nur 
noch Routine, ein erfolg­
reicher Ermittlungsab­
schluß einschließlich der 
Aufdeckung mittäter-
schaftlicher Strukturen 
damit eigentlich nur noch 
eine Frage der Zeit. Aber 
greifen wir den Ereignissen 
nicht vor, 

Üblicherweise folgt der 
Festnahme eine einge­

hende Vernehmung, in der 

dem Beschuldigten nicht 

nur die Tatvorwürfe und

die zugrundeliegende

Beweisführung verdeut­

licht. sondern auch psycho­

logisch einfühlsam auf eine

Sachaufklärung hingewirkt
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wird, Einern geschulten 
Ermittler kommt dabei 
nicht selten zugute, daß der 
Festgenommene unter dem 
Eindruck des polizeilichen 
Zugriffs aussagewillig ist. 
Voraussetzung ist jedoch, 
daß man überhaupt mitein­
ander kommunizieren 
kann, Läßt man den eher 
seltenen Fall außer acht, 
daß der Beschuldigte der 
deutschen Sprache mächtig 
ist, beginnen hier bereits -
ganz banal - die ersten sich 
aus der Internationalität 
des Falles ergebenden 
Schwierigkeiten bei der 
Ermittlungsarbeit. 

Ein Dolmetscher ist 
dabei lediglich eine „Hilfs­
krücke", über die sich die 
Feinheiten einer filigranen 
Vernehmungsmethodik 
nur sehr unvollkommen 
umsetzen lassen. Eine 
durch die Übersetzuno zeit-"' 

verzögerte Mimik oder 
Gestik des Beschuldigten 
verliert stark an Aussage­
kraft. Lügenanzeichen 
können als solche dabei 
schwer geortet werden. 

Dolmetscher können 
sich zudem für die Ermitt­
lungsarbeit als ein ausge­
sprochener Stör- und Risi­
kofaktor entwickeln. Sie 
sind nämlich in aller Regel 
nicht beamtet, sondern 
freischaffend tätig. Allein
der Verdacht des Beschul­
digten, der Dolmetscher
arbeite möglicherweise 
auch für die andere, krimi­
nelle Seite, läßt ihn ver­
stummen. Eine solche
Befürchtung ist, wie die
Erfahrungen in der Praxis
zeigen, dabei keineswegs
aus der Luft gegriffen.
Dabei spielt es für den
Ermittlungserfolg keine
Rolle, ob der Dolmetscher
seine Verschwiegenheits­
pflicht aus eigenem krimi­
nellen Antrieb verletzt 
oder eine Drohung von 
Bandenmitgliedern ihn zur 
Kooperation zwingt 

Or9a11isierfe l<riminalifö.f 

Abgesehen von diesen 
Problemen steht zumindest 
im Falle unseres polnischen 
Täters eine ausreichend 
große Zahl von Überset­
zern zur Verfügung aus der 
sich - so die Hoffnung -
ein zuverlässiger rekrutie­
ren läßt. Aber wie steht es 
bei seltenen Sprachen, wie 
z.B. bei speziellen chinesi­
schen Dialekten. Hier
erweist sich die Bedrohung
durch Verbrecherbanden
als besonders wirkungsvoll.
Verweigern so der oder die
wenigen in Betracht kom­
menden Dolmetscher eine
Zusammenarbeit mit den
Strafverfolgungsbehörden,
ist die gegenseitige Sprach­
losigkeit der Verfahrensbe­
teiligten vollkommen.

Sind die vorstehenden 
Überlegungen nicht aus­
schließlich akademischer 
Natur angesichts der für 
mafiose Banden geltenden 
,,omerta", dem Schweige­
gebot, das Dolmetscher 
sowieso überflüssig macht? 

Eigentlicht ja!! Das 
Schweigegebot ist gekop­
pelt an ein brutales Sank­
tionierungssystem für den 
Fall der Zuwiderhandlung. 
Dabei ist festzustellen, daß 
das Maß der Brutalität z.B. 
unter den Angehörigen der 
Polen-, Russen-, Jugo­
oder Albanermafia dem 
der italienischen Cosa 
Nostra in nichts nachsteht. 
Übertroffen werden sie 
allenfalls noch von den 
Scheußlichkeiten chinesi­
scher Triaden. Allen ist 
jedoch gemein, daß das 
Leben eines Verräters nicht 
zählt, Eine derartige straffe 
und unerbittliche Sanktio­
nierung war und ist bei 
deutschen Straftätern bei 
weitem nicht so ausgeprägt. 
Also wird sich unser polni­
scher Autoverschieber in 
Acht zu nehmen haben. 

Die beschriebenen 
Bedrohungsszenarien 
haben mit dem zunehmen-

den Einfluß ausländischer 
Tätergruppierungen zu 
einer tiefgreifenden Verän­
derung in der Ermittlungs­
arbeit bis hin zur justiziel­
len Umsetzung im Rahmen 
eines Strafverfahrens 
geführt. Die klassischen 
Beweismittel des deutschen 
Strafprozesses, der Zeuge 
und der geständige Mittä­
ter, sind durch massive Ein­
schüchterungen mundtot 
gemacht worden. Dieser 
Situation versucht man 
staatlicherseits nunmehr 
mit sogenannten polizeili­
chen Zeugenschutzpro­
grammen zu begegnen. Mit 
Erfolg? Ja und nein! Ja, für 
die national ausgerichteten 
Verfahren, nein in den 
Verfahren mit internatio­
nalen Bezügen. Warum das 
so ist, leuchtet unschwer 
ein. Der deutsche Straftä­
ter ist nicht von der 
Abschiebung betroffen und 
hat sein familiäres Umfeld 
in Deutschland. Der aus­
ländische Straftäter, mithin 
auch unser Pole, muß dem­
gegenüber nach Strafver­
büßung mit seiner Rück­
führung in die Heimat rech­
nen. Dort ist er dann 
ebenso wie seine Angehöri­
gen - diese darüber hinaus 
von Anbeginn - der tödli­
chen Bedrohung seiner 
ehemaligen Mittäter ausge­
setzt. Der Zeugenschutz 
endet nämlich an der deut­
schen Grenze. 

Warum sollte sich der 
ausländische OK-Täter an­
gesichts derartiger Aussich­
ten zu einer Kooperation 
mit den deutschen Strafver­
folgungsbehörden bereit­
finden? Da eine Koopera­
tionsbereitschaft Kriminel­
ler nicht auf einer gewan­
delten ethischen Einstel­
lung basiert, sondern aus 
einer egozentrischen Nut­
zen-Kosten-Analyse her­
vorgeht, wird der Straftäter 
das Risiko seiner Liquidie­
rung mit dem Risiko staat-
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lieh verordneten Freiheits­
entzuges abwägen. Dabei 
wird er beachten, daß in 
Deutschland ab den 70er 
Jahren unter stiller Dul­
dung bzw. Anleitung der 
höchstrichterlichen Recht­
sprechung des Bundesge­
richtshofs die Bereitschaft 
der Instanzgerichte, vor­
handene Strafrahmen aus 
generalpräventiven - also 
abschreckenden Ge­
sichtspunkten voll auszu­
schöpfen, zunehmend zu­
gunsten einer „Sozialthera­
pie" vernachlässigt wird. 
Aktuelle Planungen z.B. 
des Niedersächsischen 
Justizministeriums, eine 
Strafaussetzung zur 
Bewährung auch bei Frei­
heitsstrafen bis zu 3 Jahren 
zuzulassen, verdeutlichen 
diesen Trend. Die Verhän­
gung einer Freiheitsstrafe 
von 2 Jahren zur Bewäh­
rung gegenüber einer Per­
son, die eine weltbekannte 
Tennisspielerin auf dem 
Center-Court niedersticht, 
mag ebenso als Beleg gel­
ten. 

Unabhängig davon bie­
ten internationale Bezüge 
von Tat und Täter für jeden 
halbwegs gewitzten Vertei­
diger eine Fülle von Ansät­
zen, das Verfahren so zu 
sabotieren, daß das Gericht 
gar nicht erst in die Verle­
genheit kommt, sich der 
genannten höchstrichterli-

chen Spruchpraxis zu 
unterwerfen. Ein unbe­
grenztes Beweisantrags­
recht des Angeklagten in 
Kombination mit dem von 
der Verteidigung selbstre­
dend spätbenannten Aus­
landsalibizeugen in weite­
rer Kombination mit viel zu 
kurz bemessenen Unter­
brechungsfristen für das 
Gericht maximal 30 Tage 
bei einer Rechtshilfedauer 
z.B. mit Polen von derzeit
nicht unter 6 Monaten
gehören zum Horrorszena­
rio eines jeden deutschen
Richters und führen in der
Gerichtspraxis der OK­
Hochburgen Berlin, Ham­
burg und Frankfurt unter
Strapazierung des Gerech­
tigkeitsgedankens in die
Verfahrensaussetzung oder
in einen dem Angeklagten
genehmen Schuld- und
Strafausspruch. Ein Staats­
anwalt, der mangels zügig
funktionierender interna­
tionaler Rechtshilfe und
mangels geräumiger Unter­
brechungsfristen dem
Gericht die im Ausland
befindlichen Belastungs­
zeugen nicht bzw. nicht
rechtzeitig in der Hauptver­
handlung präsentieren
kann, muß das vorbeschrie­
bene Ergebnis zähneknir­
schend, aber letztlich hilf­
los zur Kenntnis nehmen.

Nicht umsonst fordern 
die deutschen General­
staatsanwälte eine Ein­
schränkung des Beweisan-

@ KRAFT & WÄRME 
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tragsrechtes bei Prozeßver­
schleppung, sowie eine 
Ausdehnung der Unterbre­
chungsfristen der Haupt­
verhandlung bei verspätet 
benannten Auslandszeu­
gen. 

Die Zeiten, in denen die 
Dauer einer Hauptver­
handlung unter Berück­
sichtigung des Tätervermö­
gens und der Verteidiger­
honorarforderung präzise 
vorausberechnet werden 
konnten, gehören ange­
sichts der bei OK-Tätern 
vorhandenen Geldmittel 
und der typischerweise als 
Pendant zur Verschwiegen­
heitspflicht praktizierten 
Unterstützung inhaftierter 
Mittäter längst der Vergan­
genheit an. 

Die Vollstreckung eines 
so - wenn überhaupt -
gewonnenen Strafmaßes 
wird zudem generell bei 
Ersttätern und unauffälli­
gen Vollzugsverhalten nach 
2/J der verbüßten Zeit zur 
Bewährung ausgesetzt und 
damit die Sanktionen in 
ihrer Wirkungsweise um 1 /J 
reduziert. Bei ausländi­
schen Straftätern gibt es 
darüber hinaus die Rechts­
wohltat des § 456a StPO, 
wonach die Vollstreckungs­
behörde von der Vollstrek­
kung einer Freiheitsstrafe 
absehen kann. wenn der 
Verurteilte aus dem Gel­
tungsbereich des Bundes­
gesetzes ausgewiesen wird. 
Von dieser Regelung wird 
regelmäßig nach Verbü-

Camorra, 
'Ndrangheta und 
Sacra Corona Unita 
in Europa 
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ßung der Hälfte der Frei­
heitsstrafe Gebrauch 
gemacht. 

Bei dieser ganz auf die 
Belange von international 
agierenden Berufsverbre­
chern zugeschnittenen 
deutschen Verfahrensge­
staltung auf kooperations­
willige ausländische Straf­
täter zu hoffen, entbehrt 
nicht einer gewissen Naivi­
tät. Vor diesem Hinter­
grund wirken die an die 
geplante Einführung einer 
Kronzeugenregelung (vgl. 
Verbrechensbekämpfungs­
gesetz) geknüpften Hoff­
nungen der Politik rüh­
rend. Der Einwand, daß 
sich in Italien und in den 
USA derartige Regelungen 
bewährt haben, verfängt 

nicht. Die Mitglieder der 
sizilianischen Mafia sind in 
Italien Inländer und haben 
angesichts einer Fülle von 
effektiven staatlichen 
Überführungsinstrumenta­
rien, insbesondere der 
elektronischen Überwa­
chung, grundsätzlich mit 
sehr hohen Freiheitsstrafen 
einerseits und/oder der 
Liquidierung durch die 
Mafia andererseits zu rech­
nen. Schutz vor hoher 
Strafe und vor dem Zugriff 
der ehemaligen Mittäter 
bietet der italienische Staat 
für einen Aussteiger und 
seiner Angehörigen in Ita­
lien selbst. Das gleiche gilt 
für die USA. In Deutsch­
land gibt die Kronzeugen­
regelung daher grundsätz-

lieh nur Sinn bei deutschen 
OK-Tätern, und diese stel­
len - wie eingangs festge­
stellt - nicht die Majorität. 

Zudem darf in diesem 
Zusammenhang nicht uner­
wähnt bleiben, daß eine 
Kooperation mit dem Staat 
ein starkes Vertrauen des 
Aussteigers in die Integrität 
und Kompetenz der Behör­
den und ihrer Mitarbeiter 
voraussetzt. 

So gibt der 1992 ermor­
dete italienische Mafiajä­
ger Giovanni Falcone in 
seinem Buch „Inside 
Mafia" das insoweit 
instruktive Eingangsge­
spräch mit dem ersten 
bedeutsamen Mafiaausstei­
ger Tommaso Buscetta wie 
folgt wieder: 

„Ich werde Ihnen genug 
erzählen, das Ihnen helfen 
wird, entscheidende Ergeb­
nisse zu erzielen, . . . Ich 
vertraue Ihnen, Herr Rich­

ter, so, wie ich Vertrauen zu 
dem Polizisten Gianni De 
Gennaro habe. Aber sonst 
traue ich niemandem." 

Nun ist wohlwollend zu 
konzedieren, daß sich deut­
sche Strafverfolger zumin­
dest in der Vergangenheit 
bei ihrer deutschen Klientel 
einen entsprechenden Ver­
trauensbonus erarbeitet 
haben. Dieser auf das 
Inland beschränkte gute 
Ruf - zumeist an beson­
ders tüchtigen Kriminalbe­
amten und Staatsanwälten 

festgemacht - nützt jedoch 
im Verhältnis zu im inter­
nationalen Raum agieren­
den ausländischen OK­
Tätern herzlich wenig. So 
ist deren Bild von Strafver­
folgung durch ihre zumeist 
vorhandenen kriminellen 
Aktivitäten im Heimatland 
und der sich dort daran 
anknüpfenden staatlichen 
Antwort geprägt. Prü­
gelnde Kriminalbeamte, 
inkompetente Staatsan­
wälte und korrupte Rich­
ter, wobei die Attribute 
austauschbar sind, prägen 
in „Bananenrepubliken·' 
Südamerikas und Asiens 
das Verhältnis zwischen 
Staat und Straftäter ebenso 
nachhaltig wie in den Ost­
blockstaaten. Mit guten 
Worten allein läßt sich ein 
solches ausländischen 
Straftätern eingeprügeltes 
Vertrauensdefizit gegen­
über staatlichen Behörden 
wohl kaum kompensieren. 

Neben dem Vertrauens­
aspekt ist unabdingbare 
Voraussetzung für eine 
Kooperationsbereitschaft 
eines OK-Täters in jedem 
Falle jedoch eine gegen ihn 
gerichtete klare, anwaltlich 
nicht zu sabotierende 
Beweisführungskette mit 
einer massiv hohen Straf­
drohung. 

Die klassischen Beweis­
führungen über Zeugen 
und Mittäter werden heut-

Weinwurm 
Ges.m.b.H. 

LANDESPRODLKTE 
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zutage, wie dargelegt, mit­
tels brutaler Bedrohungen 
und/oder umfänglicher 
Korrumpierungen neutrali­
siert. Ein statt dessen ins 
Feld zu führender Einsatz 
deutscher Polizeibeamter 
als Verdeckte Ermittler -
ein grundsätzlich erfolgver­
sprechendes Unterfangen 
- endet an der Grenze eth­
nisch abgeschotteter Täter­
gruppierungen.

Hierbei ist gleichfalls zu 
beachten, daß aus dem 
Ausland agierende OK­
Gruppierungen sich zu­
nehmend in der ausländi­
schen Wohnbevölkerung 
Deutschlands etablieren. 
Durch landsmannschaftli­
che Verbundenheit oder 
erpreßte Solidarität erhal­
ten sie im Inland exzellente 
kriminelle Stützpunkte, in 
die deutsche Sicherheitsbe­
hörden mit den derzeitigen 

unzulänglichen Ermitt­
lungsinstrumentarien nicht 
mehr einzudringen vermö­
gen. Das Schreckgespenst 
m sich abgeschlossener 
Stadtbezirke nach dem 
Muster von „Chinatown" 
naht und beschwört die 
Furcht vor dem partiellen 
Ende eigener staatlicher 
Souveränität herauf. 

Wenn sich aufgrund 
internationaler Bezüge die 
Effektivität des Einsatzmit­
tels des Verdeckten Ermitt­
lers, wie beschrieben, 
gegen Null reduziert, ist 
nicht nur über die Möglich­
keit des Einsatzes ausländi­
scher Beamter und/oder 
der Verbeamtung von Aus­
ländern zu diskutieren. Die 
letztlich einzig wirksame 
Waffe gegen das internatio­
nale Organisierte Verbre­
chen, nämlich die elektro­
nische Kommunikations­
überwachung und Beweis­
führung muß. ihrer Bedeu-

LOTTO 

TOTO 

Österreichs größte Annahmestelle 

Information und Beratung Computertyp 6/45 
Daueraufträge - Urlaubsaufträge 

Der Chef bemüht sich persönlich Ihnen mit 
diversen LOTTO-TOTO SYSTEMEN Glück 
zu bringen. 

GOLDFINGER GOALGETTER 

Die Heimversion für die Systemprogramme 

TIPS zu Hause erstellen und mittels Diskette 
in die Annahmestelle bringen. 

PREIS für die Heimversion öS 480,-

1200 WIEN, ENGERTHSTRASSE 84 
leiefoni 35 96 042 
UJll1ld 33 00 842 
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tung entsprechend, in den 
Vordergrund gerückt wer­
den. 

Die Probleme der Inter­
nationalität der Organisier­
ten Kriminalität dürfen 
kein Tabu sein, sie gehören 
offen auf den Tisch. Nur 
aus dem Eingeständnis der 
Realität und der wechsel-
seitigen 
effektive 

Bezüge können 
Gegenmaßnah-

men erwachsen. 
Daß diese weltweit drin­

gend überfällig sind hat 
zuletzt der Direktor des 
FBI, Louis J. Free anläß­
lich des Beginns einer ihn 
durch elf europäische 
Staaten führenden Infor­
mations- und Koopera­
tionsreise zutreffend dra­
matisch wie folgt formu­
liert: 

„ Wir können den dunklen Kräften durch 
Unterlassen zum Sieg verhelfen. Oder wir 
können eine Polizei und ein Strafverfol­
gungssystem aufbauen, das die Menschen 
schützt, Verbrecherbanden besiegt und die 
Vorzüge der Freiheit sichert. Wir haben 
keine Zeit zu verlieren. Der Feind ist bereits 
durch das Tor gebrochen. Probleme, die 
über Leben und Tod entscheiden, stehen 
mitten unter uns." 

Hans Jürgen FÄTKINHÄUER 

Oberstaatsanwalt Berlin ■

a>ttoli,lngtr 

GASTHOF· BIERGARTEN 

Wien 12 · Altmannsdorfer Straße 101 
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Vorbildfunktion des Vorgesetzten Jeder „Chef" sollte daher 
sein Ziel darin sehen, sei­
nen eigenen unmittelbaren 
Bereich „sauber" zu halten, 
für sich und seine Mann­
schaft eine kleine, heile 
Welt schaffen. Dies erfor­
dert einmal, daß er an sich 
selbst einen strengen Maß­
stab anlegt und für seine 
Mitarbeiter Vorbild ist. 
Dann kann er zu Recht von 
seinen Anvertrauten ent­
sprechendes Verhalten for­
dern bzw. werden diese sei­
nem Beispiel folgen und 
von sich aus Leistungen 
erbringen. 

Der Vorgesetzte kann 
nur das von seinem Team 
fordern, was er auch selbst 
zu geben bereit ist. Sicher 
kann er durch Macht, 
Druck und Strafe Gehor­
samkeit erzwingen. Viel 
schwieriger ist es aber, den 
Gehorsam durch Ver-
trauen, Gerechtigkeit, 
Überzeugung, Beispiel, 
innere Sicherheit, mensch­
liches Verständnis, überle­
genes Fachwissen und Kon­
taktbereitschaft zu erarbei­
ten. 

Alle Erklärungen, Erläu­
terungen und Appelle 
überzeugen doch nur dann, 
wenn sie vorgelebt werden. 
Das Vorbild, das Beispiel, 
nicht bloße Worte werden 

die Mitarbeiter überzeu­
gen, denn das Vorbild ist 
immer das beste Erzie­
hungsmittel. 

Kein Vorgesetzter darf 
glauben, mit Worten allein 
Leistungen anspornen zu 
können. Er muß wissen, 
daß sein Beispiel die beste, 
ja einzige Motivation für 
seine Mitarbeiter darstellt. 
Diese Motivation muß an 
der Spitze beginnen, von 
dort müssen die entspre­
chenden Impulse ausge­
hen. wer von seinen Mitar­
beitern Leistungen erzielen 
will, muß selbst Leistung 
bringen. Wer von ihnen 
Disziplin und Befehlstreue 
wünscht, muß selbst das 

entsprechende Verhalten 
an den Tag legen. 

Der Vorgesetzte muß 
sich der Tatsache bewußt 
sein, daß er von seinen Mit­
arbeitern sehr genau beob­
achtet und von ihnen letzt­
lich zum Vorbild genom­
men wird. Mitarbeitern 
etwas „vormachen wollen", 
hieße sie zu unterschätzen. 
Sie fühlen meist sehr rasch, 
was im Vorgesetzten wirk­
lich steckt. Jede Führungs­
kraft muß sich ferner dar­
über im klaren sein, daß 
jedes Vorrecht, das er für 
sich in Anspruch nimmt, 
letztlich auch von seinen 
ihm Anvertrauten bean­
sprucht wird. 

Autorität wird nur dann 
nicht angezweifelt, wenn 
sie auf fachliche Leistung 
und untadelige menschli­
che Haltung gründet. 

Kontrlnsp 
Johann NEUMA YER ■

Der GEGE „MOZY" Motorzylinder 
Der GEGE-Motorzylin­

der stellt eine ideale Kom­
bination aus Mechanik 
(Zylinder), Hardware 
(MOZY-Elektronik) und 
Software (MOZY-Schließ­
software) dar. 

Machen Sie im Handum­
drehen aus ihrem Standard­
Zylinder (fabrikatsunab­
hängig) einen Motorzylin­
der. Montagefreundlich 
ausgeführt in einem kom­
pakten, formschönen 
Gehäuse mit zusätzlichem 

Drehknauf ist der MOZY 
in verschiedenen Metall­
und Oberflächenausfüh­
rungen erhältlich. Die inte­
grierte Elektronik steuert 
sämtliche Motorbewegun­
gen und überwacht zusätz­
lich die Türsensoren. 

Zeit- und parameterab­
hängige Schließvorgänge 
werden über die internen 
Uhren-Funktionen (Zeit­
zonen) automatisch gesteu­
ert (z.B. alle Türen ver­
sperren zu einem definier-

ten Zeitpunkt). Sämtliche 
Parameter und Vorfälle 
(Aktionen) können per 
Schnittstelle eingestellt 
und/oder ausgelesen wer­
den. Zentrale Steuerungen 
werden über die RS 485-
Schnittstelle im Zusam­
menhang mit der PC-Soft­
ware (Windows-Programm) 
ermöglicht. Flexible Hard­
ware- und Softwaremodule 
gewährleisten für Sie 
Erweiterungen mit unbe­
grenzten Möglichkeiten. Der GEGE „MOZY" Motorzylinder 

(DIPRO-CARD) 
DER NEUE 
SCHWANGERSCHAFTS­
SCHNELLTEST 
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Gastlichkeit am Ran­
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die gutbürgerliche 

Küche garantieren 

die Zufriedenheit des 
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fügung. 
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TV-Inspektor „Stockinger" bleibt 
knochentrocken - auch als Gendarm 

Exklusiv-Interview der Illustrierten Rundschau mit Karl Markovics 

Rundschau: Wie kam es 
eigentlich zum Dienst- und 
Ortswechsel des von Ihnen 
verkörperten Inspektor 
Stockinger? 

Markovics: In der letzten 
Folge der 2. Staffel von 
Kommissar Rex e1fährt 
Stockinger, daß seine Frau 
im Salzkammergut eine 
Zahnarztpraxis erbt. Da­
durch fühlt sich Stockinger 
verpflichtet, den Dienst als 
Kriminalassistent zu quittie­
ren um sich als Bezirksin­
spektor nach Salzburg ver­
setzen zu lassen. 

Rundschau: Ihre realisti­
sche Darstellung hat auch 
in Fachkreisen starke Be­
achtung gefunden. Haben 
Sie sich 111 irgendeiner 

Form, wie es viele amerika­
nische Schauspielerkolle­
gen tun, auf Ihre Rolle 
durch eine Art „Praxis­
training" vorbereitet? 

Markovics: Als ich als 
Stockinger für die Serie 
,.Kommissar Rex"' gearbei­
tet habe, wurden wir von 
Fachleuten der Polizei in 
allen Belangen die diese 
Arbeit betreffen, beraten. 
Ich konnte daher sehr viele 
Fachtips von der Polizei ler­
nen und auf meine Rolle des 
Stockinger übertragen. 

Rundschau: Passiert es 
Ihnen auch - wie z.B. 
Koll. Tappert - daß Sie 
von Passanten angespro­
chen werden, um irgendwo 
,,amtszuhandeln"? 

Markovics: Nachdem ich 
jetzt die ganze Zeit im Salz­
kammergut lebe und sonst 
in Mödling zuhause bin, 
kann ich nicht sagen, wie die 
Reaktion in großen Städten 
wie Wien wäre. Sowohl in 
Mondsee als auch in Möd­
ling spricht man mich nach 
wie vor mit Hrn. Markovics 
an und hält mich nicht für 
einen echten Inspektor. 

Rundschau: Erhalten Sie 
Zuschriften aus „Kollegen­
kreisen", d.h. Exekutivbe­
amten? 

Markovics: Nein. 
Rundschau: Über das 

berufliche Vorleben von 
Ihnen ist - zumindest uns 
- recht wenig bekannt.
Können Sie uns die wichtig­
sten Stationen Ihrer Kar­
riere kurz beschreiben?

Markovics: Ich wurde 
1963 in Wien geboren und 
gehörte nach meiner Matura 
von 1983 bis 1986 dem Sera­
pionstheater an. Es folgten 
Engagements an Michael 
Schattenbergs Theater im 
Kopf und im Wiener 
Ensemble, dessen freies 
Mitglied ich seit 1987 bin. 
Zu meinen TV- und Film­
rollen gehören Caracas, 
Indien und Kommissar 
Rex. 

Rundschau: Arbeitete 
das „Stockinger"-Team in 
St. Gilgen mit der örtlichen 
Gendarmerie zusammen 
und wie funktioniert das? 
Wie ist die Akzeptanz der 
Beamten? 

Markovics: Es gab im­
mer sehr gures Einverneh­
men mit der Gendarmerie. 
Wenn wir etwas brauchten, 
haben wir es angemeldet 
und es wurde prompt erle­
digt. 

Rundschau: Kann es 
sein, daß ein findiger Dreh­
buchautor Ihre früheren 
„Kollegen" Moser und Rex 
eventuell in Ihrer Serie als 
Gäste zum Einsatz bringt? 
Oder planen Sie - als Stok­
kinger natürlich - eine 
Rückkehr nach Wien? 

Markovics: Es wird in 
einigen Folgen kurze Tele­
fonate mit dem Kollegen 
Höllerer geben, wo auch 
Rex eine Rolle spielen wird. 
Das passiert immer dann, 
wenn Stockinger besondere 
Fragen hat, die er mit den 
ehemaligen Kollegen be­
sprechen will. Nachdem der
Stockinger im Salzkammer­

gut mit seinen Mordfäl'.en

recht glücklich ist, ist keme

Rückkehr nach Wien ge­
plant. 
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URTLHOF-PEHAM 

IN PEUERBACH 

Guteingeführter Familiengasthof mit 
eigener Fleischhauerei, schöner Saal 
für Feste aller Art, Naturgastgarten, 
neueingerichtetes Restaurant. 

Bekannt für gute Küche: Grillspezia­
litäten, Hausmannskost, Salatbuffet 

Ein Besuch im URTLHOF lohnt 

sich immer! 

Telefon 07276 / 20 76

Dienstag Ruhetag! 

.CCUttfle & s� 
Ges.m.b.H. & Co. KG 

Stahl- und Metallbau - Alutüren und Alufenster 
Automatische Türanlagen - Alufassaden 

Wintergärten 

4070 EFERDING, Schachingerstraße NB 

Tel. 0 72 72/ 40 03, 40 04 Fax O 72 72/36 97 

4050 Traun - St. Martin 
Lenaustraße 18 

Telefon O 72 29/27 26 
Fax O 72 29/31 46 85, Telex 22-2542 

Postfach 3 · 4051 St. Martin 

Industriebekleidung - Lederschutzanzüge - Hitze- und Säureschutzanzüge 

Industriehandschuhe - Sicherheitsschuhe - Kopf- und Gehörschutz 

Staubmasken 

l�NDE FÖRDERTECHN�K GMBH
LINZ WIEN GRAZ/GRATKORN 

A-4010 Linz, Postfach 438, Hafenstraße 61

Telefon 0732 / 76 56 - 271, Telefax 0732 / 77 86 26
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Projektierung 
Fertigung 
Softwareerstei I u ng 
Inbetriebnahme 

1 STADLER 
Steuerungstechnik 

- Steuerungsbau
- Vernetzung von

Einzelmaschinen und
Gesamtanlagen

- vom Förderband bis
zum Regalbediengerät
Von der einfachen
Verpackungsmaschine
bis zum
Stückgutpalletierer

- Von der einfachen
Palettenverfolgung bis
zum Lager­
verwaltungssystem

SST liefert seit 20 
Jahren europaweit 
Problemlösungen für 
Automatisierung und 
Systemvernetzung. 

A-4073 WILHERING, Mühlbachstraße 14, Tel. 0 72 26 / 23 58

Av1s den Kommanclen 

Ausmusterung des GAL 1/93-S 

Der 23. November 1995 
war für die 7 Damen und 18 
Herren des GAL 1/93 ein 
entscheidendes Datum. 

An diesem Tag mußten 
die jungen Gendarmerie­
beamten/Innen vor einer 
dreiköpfigen Kommission 
nochmals ihr Wissen in 
einer abschließenden Prü­
fung im Lehrfach „Voll­
zugsdienst" beweisen. 

Soviel sei vorweggenom­
men: Alle zur Prüfung 
angetretenen Beamten/ 
Innen bestanden auch die­
sen letzten Test mit Bra­
vour. 

Die Prüfungskommis-
sion unter Vorsitz von 
Oberst Lex, war vom Wis­
sen der jungen Kollegen 
begeistert. Dies beweist 
auch die Tatsache, daß 
nicht weniger als 16 der ins-

11..._ -

gesamt 25 Beamten/Innen 
mit „ausgezeichnet" beur­
teilt wurden. 

Bei der Ausmusterungs­
feier, am Freitag, dem 24. 
November 1995 nahm 
Oberst Lex die Gelegenheit 
wahr und bedankte sich mit 
der Verleihung des „Golde­
nen Verdienstzeichens für 
die Republik Österreich" 
beim Leiter der Schulabtei­
lung Großgmain, Mjr Grill, 
für dessen hervorragende 
Aufbauarbeit an der Schul­
abteilung. 

• 

1 

Seit der Wiedererrich­
tung der Gendarmerie­
schule Salzburg im Jahre 
1991 konnten 86 Beamte 
und 17 Beamtinnen ausge­
mustert werden. 

Das gute Fachwissen und 
die Einsatzbereitschaft der 
jungen Kollegen/Innen, die 
bereits auf den verschiede­
nen Dienststellen ihren 
Dienst versehen, wurde 
von den Postenkomman­
danten und Einschulungs­
beamten bestätigt. 

Mjr Grill versprach, daß 
er und sein Lehrerteam 
alles daransetzen werden, 
auch weiterhin alle an­
gehenden Gendarmen und 
Gendarmeriebeamtinnen 
bestmöglich auszubilden. 

Bleibt nur noch zu wün­
schen, daß - entgegen dem 
Sparerlaß - weiterhin so 
viele junge Beamte/Innen 
die Schulungsabteilung mit 
„ausgezeichnetem" Erfolg 
verlassen. 

Bezlnsp 
Gerald HÖRMANN ■
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Kalbsrettung in Tamsweg 

In den frühen Vormit­
tagsstunden weidete das 
halbjährige Stierkalb „Flu­
xus" ( = lat. Gegenstand, 
der in einem wallenden 
Gewässer keinen Halt hat) 
in Tamsweg, Ortsteil Lasa­
berg, auf einer Wiese 
nächst der Mur. An einer 
kaputten Stelle des Weide­
zaunes (er war durch eine 
Mure weggerissen worden) 
verließ das Tier seine 
Weide und stürzte über 
felsdurchsetztes und 
unwegsames Gelände in die 
hochwasserführende Mur. 
Ein Tourist, der das abge­
stürzte Kalb zufällig von 
der Murtalbahn aus im Fluß 
sah, alarmierte die Gendar­
merie in Tamsweg. 

Eine sofort eingeleitete 
Suchaktion, an der sich 
auch der Besitzer und die 
Freiwillige Feuerwehr 
Ramingstein beteiligten, 
blieb vorerst erfolglos. 
Gegen 13.00 Uhr wurde das 
Stierkalb im Ortsteil Einöd 
der Gemeinde Tamsweg 
am nördlichen, schwer 
zugänglichen Ufer, gese­
hen. Da bei dem verunfall­
ten Tier scheinbar Läh­
mungserscheinungen auf­
traten, wurde eine Not­
schlachtung in Erwägung 
gezogen. Der Abtransport 
zum Heimathof wäre auf 
Grund der geographischen 
Gegebenheiten (sehr stei­
ler, felsdurchsetzter Hang) 
über das Nordufer mit 
größten Schwierigkeiten 
verbunden gewesen. Unter 
Mithilfe der Freiwilligen 
Feuerwehren von 
Ramingstein und Tamsweg 
wurden von der Bahntrasse 
der Murtalbahn aus, die 
sich am südlichen Murufer 
befindet. Bergungsarbeiten 
eingeleitet. Zuerst wurde 
ein Seil über die ca. 20 
Meter breite Mur gewor-

32 

,,Fluxus" mit seinen Rettern Revlnsp Christian Karner (links) und Revlnsp Rein­

hold Löcker (Mitte) sowie seinem Besitzer 

fen, ein 
Durch 

Stahlseil folgte. 
vorbeifahrende 

Züge wurden die Bergungs­
maßnahmen immer wieder 

unterbrochen. In der Zwi­
schenzeit war der Besitzer 
des Kalbes gemeinsam mit 
einem weiteren Helfer den 

fachliche Beratung 
* 

alles für Rohbau, 
Innenausbau und Stall 

Althaussanierung 
* 

alle Gartenbaustoffe 

prompte Zustellung 

Denn, was Du fur Haus und Garten brauchst, 
findest Du in unserem Lagerhaus 

Ma11,91ale1 Lagerhausgenossenschafl 
Ma11,ghofen Tel 07742/5101 

steilen Nordhang zum ver­
unglückten „Fluxus" hin­
untergeklettert. Schließlich 
gelang es mit einer Seil­
winde unter schwierigen 
Verhältnissen das Kalb 
durch die reißende Mur zu 
ziehen. Der herbeigerufene 
Tierarzt stellte sowohl eine 
schwere Erschöpfung als 
auch eine Unterkühlung 
fest. Eine Notschlachtung 
war nicht notwendig. 

Es galt nun, das Tier 
abzutransportieren. Da die 
Straße ca. 50 Höhenmeter 
über der Mur lag, hätte das 
Kalb nur mit der Seilwinde 
nach oben gezogen werden 
müssen. Dies allerdings 
wäre dem erschöpften Tier 
möglicherweise zuviel 
geworden. Von der Gen­
darmerie wurde die Lei­
tung der Murtalbahn um 
Mithilfe gebeten. Um 16.55 
Uhr hielt schließlich ein 
„Bummelzug" mit vielen 
deutschen und österreichi­
schen Gästen auf freier 
Strecke beim Unglücksort 
an. Von den Einsatzkräften 
wurde das gerettete Stier­
kalb in das Dienstabteil der 
Zugbegleiter gehoben. Auf 
der Schiene ging es schließ­
lich bis Ramingstein, wo 
„Fluxus" vom Besitzer 
erschöpft, aber lebend, 
abgeholt werden konnte. 

Dieser Vorfall rief enor­
mes Medieninteresse her­
vor. Auf hervorragende 
Weise wurde der Öffent­
lichkeit demonstriert, daß 
die Gendarmen wirklich 
Freunde und Helfer sind 
und daß die verschiedenen 
Einsatzorganisationen im 
Anlaßfall auch bei schein­
bar kleinen Dingen sofort 
,,Gewehr bei Fuß" stehen. 

Hptm 
Richard SCHIEFER ■
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Kriminalbeamte wurden in 
Rhetorik geschult 

„ Von der Redefähigkeit 
hängen Verständnis und 
Mißverständnis, Erfolg und 
Mißerfolg, Sympathie und 
Antipathie ab", erklärte 
der Bundesseminarleiter 
vom BMI, Hptm Mathias 
Yogi, in seinem Vorwort. 
,,Durch fehlende Suggestiv­
kraft reden wir häufig an 
den Menschen vorbei oder 
über sie hinweg." 

In einem Bundesseminar 
wurden Beamte von Krimi­
nalabteilungen der Landes­
gendarmeriekommanden 
und Kriminalpolizei der 
Bundespolizeidirektionen, 
die vorwiegend beim krimi­
nalpolizeilichen Beratungs­
dienst arbeiten, in Rhetorik 
geschult. 

Der Anstoß zu einem sol­
chen Seminar kam im Rah­
men einer Präsentation des 
KBD der KA Stmk. am 
,,Tag der Einsatzeinheiten" 
in Mönichwald, Bezirk 
Hartberg, im Herbst 1994, 
an dem auch der Steirische 
Zivilschutzverband durch 
den Bundesschulungsrefe­
renten des österreichischen 
Zivilschutzverbandes in 
Wien, Direktor Karl Rohr-

beck, vertreten war. Im 
Zuge eines Fachgespräches 
mit Dir. Rohrbeck konnte 
Ktrlnsp Peter Tripp, Sach­
bereichsleiter des KBD der 
KA Stmk., den als „ausge-
zeichneten Rhetoriker" 
bekannten Bundessclm-
lungsreferenten als Vortra­
genden eines fachbezoge­
nen Seminars dafür interes­
sieren. 

Ein entsprechender 
Antrag stieß beim Gendar­
meriezentralkommando 
sofort auf großes Interesse. 
Es konnte sofort mit den 
not1gen Vorbereitungsar­
beiten begonnen werden. 

Als Kursstandort wurde 
die Feuerwehr- und Zivil­
schutzschule m Lebring 
vorgesehen. 

Insgesamt nahmen 25 
Beamte (Sachbereichslei­
ter und Stellvertreter von 
den Kriminalabteilungen, 
Gruppenleiter und Stell­
vertreter von der Kriminal­
polizei) an diesem Bundes­
seminar teil. 

Mit der Seminarleitung 
wurde vom BMI der Leiter 

der Kriminalabteilung Stei­
ermark, Oberst Karl Klug, 

beauftragt. Die organisato­
rischen Vorarbeiten und 
die Erstellung der Schul­
ungsunterlagen für die 
Lehrgangsteilnehmer wur­
den vom Verfasser dieses 
Artikels, in Zusammenar­
beit mit dem Vortragenden 
übernommen. 

Oberst Karl Klug konnte 
bei der Seminareröffnung 
Wirkl. Hofrat Dr. Heinz 

Konrad vom Amt der 
Stmk. LR, den Feuerwehr­
schulkommandanten Ober­

baurat Dipl.-Ing. Gerhard 

Studler, den Sicherheitsdi­
rektor für das Bundesland 
Steiermark, Mag. Erich 

Putz und den steirischen 
Landesgendarmeriekom­
mandanten Brigadier Horst 

Scheifinger begrüßen. 

Direktor Karl Rohrbeck 
machte seinem Ruf als 
,, ausgezeichneten Rhetori­
ker" alle Ehre. Er trug 
exzellent und souverän vor 
und konnte die Lehrgangs­
teilnehmer begeistern und 
zur aktiven Mitarbeit 
gewinnen. Die Schwer­
punkte des Vortragenden 

lagen bei der Strategie und 
Psychologie eines Vortra­
ges, bei der Schaffung von 
Konzepten, Medienarbei­
ten, Taktiken und Techni­
ken, Erstellung von Bro­
schüren, Overheadfolien 
und Videos für moderne 
audiovisuelle 
techniken. 

Vortrags-

Die praktischen Übungs­
vorträge der Lehrgangsteil­
nehmer wurden von 
Revlnsp Sepp Weinzettl 

der KA Stmk. mittels 
Video aufgezeichnet. 

Von diesem Bundesse­
minar wurde nicht nur von 
der Lokalpresse in der Stei­
ermark berichtet, sondern 
auch der ORF machte 
Dreharbeiten vor Ort und 
brachte Seminaraus­
schnitte 1m „Steiermark 
heute" und „Bundesland 
heute". 

Als Mitorganisator und 
Lehrgangsteilnehmer 
möchte ich am Schluß 
behaupten, daß dieses 
Seminar eine wesentliche 
Wissensbereicherung für 
alle Teilnehmer darstellt. 

Herbert SCHREINER ■
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Aus den Kommanden 

Würdigungspreis 
des Bundesministers für Wissenschaft, Forschung und Kunst 

E
ine ganz besonders 
bemerkenswerte 
Leistung des Grlnsp 

Mag. phil. Norbert 
Schnedl, Sachbearbeiter 
des LGK f NÖ, Kriminal­
abteilung: 

In Anerkennung hervor­
ragender Studienleistungen 
war er einer der 25 Preisträ­
ger des Jahres 1995, denen 
am 5. Dezember durch den 

Wissenschaft, Forschung 
und Kunst die Würdigungs­
preise verliehen wurden. 
Das Thema seiner Diplom­
arbeit: ,.Die Öffentlich­
keitsarbeit der Gewerk­
schaft Öffentlicher Dienst 
als Konfliktlösungsinstru­
mentarium." 

Herzliche Gratulation! 

■ 
• Herrn Bundesminister für

• 

11. Polizei-Europameisterschaften in
Zielona Gora, Polen 

Die österreichische Mannschaft in Polen 

Die�ärntn\r 
..1parka�e 

Für die erfolgreichen 
Gendarmerie- und Polizei-
sportler gab es am 30. 
November 1995 einen 
besonderen Höhepunkt: 
Die gesamte Mannschaft 
versammelte sich in einem 
Festsaal des Bundesmini­
steriums für Inneres, wo die 
Sportler durch Herrn Bun­
desminister Dr. Caspar 
Einern persönlich geehrt 
wurden. Beim Festakt 
anwesend waren auch der 
Generaldirektor für die 
öffentliche Sicherheit Mag. 
Sika, sein Stellvertreter 
MinR Dr. Buxbaum, Sek­
tionschef Dr. Hampl, Gen­
darmeriezentralkomman­
dant Mag. Seiser und Poli­
zeivizepräsident von Wien 
Dr. Marek. Zum festlichen 
Rahmen trug eine Abord­
nung der Polizeimusik 
Wien bei. 

Bundesminister Dr. 
Einern würdigte in einer 
kurzen Ansprache die Lei­
stungen der Sportler und 
betonte, daß diese durch 
ihre hervorragenden 
Ergebnisse, die in einem 
Wettkampf von 238 Teil­
nehmern erreicht werden 
konnten, sehr wesentlich 
zum Ansehen der öster­
reichischen Exekutive in 
Europa und der Welt beige­
tragen hätten. Er bedau­
erte die Tatsache, daß es 
viel zu wenige Gelegenhei­
ten gäbe, solche Anerken­
nungen ausdrücklich auszu­
sprechen, betonte seine 
positive Einstellung zum 
Sport in der Exekutive und 
sagte seine weitere Unter­
stützung zu. Anschließend 
überreichte er jedem der 
Teilnehmer ein Dekret und 
eine Erinnerungsplakette. 

■ 

Wir danken für die Druckunterstützung 
Andrea Loibl 

Restaurant 
,,Am Flugplatz" 
2540 Bad Vöslau 

Uitz - Miihle Ges.m.b.H.

Mühle u. Mischfutterwerk 
Weyerngasse 125 
8720 Knittelfeld-Apfelberg 
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• 

• 

Die Toten der Bundesgendarmerie 

Johann Höbart 
geboren am 16. Juli 1916, Bezlnsp iR. zuletzt GP Gföhl, 
gestorben am 1. November 1995 

Max Stadler 
geboren am 30. November 1909. GR!nsp iR, zuletzt GP 
Obertrum, gestorben am 1. November 1995 

Alois Vesely 
geboren am 5. September 1910, Bezlnsp iR, zuletzt LGK f. 
Niederösterreich, gestorben am 1. November 1995 

Ignaz Seitner 
geboren am 26. Jänner 1927, Grlnsp iR, zuletzt GP Straß­
walchen, gestorben am 4. November 1995 

Rupert Magenschah 
geboren am 31. Juli 1913. Bezlnsp iR, zuletzt GP Dobers­
berg, gestorben am 5. November 1995 

Martin Winterle 
geboren am 30. Juli 1909, Revlnsp iR, zuletzt GP Hall, 
gestorben am 7_ November 1995 

Josef Galli 
geboren am 19. März 1909, Raylnsp iR, zuletzt GP 
Sollenau, gestorben am 8. November 1995 

Adalbert Jörger 
geboren am 21. Juni 1911, Revlnsp iR, zuletzt TA d. LGK 
f_ Oberösterreich, gestorben am 8. November 1995 

Anton Egger 
geboren am 18. Februar 1907, Revlnsp iR, zuletzt GP Kuf­
stein. gestorben am 10_ November 1995 

Paul Vranic 
geboren am 6. April 1912. Kontrlnsp iR. zuletzt KA LGK 
f. Steiermark. gestorben am 11. November 1995

Werner Schulz 
geboren am 19. September 1960, Revlnsp, zuletzt BGK 
Mödling, gestorben am 12. November 1995 

Josef Hofbauer 
geboren am 9. Februar 1922, Bezlnsp iR, zuletzt BGK 
Braunau/Inn, gestorben am 14. November 1995 

Josef Schuster 
geboren am 10. Juni 1913, Kontrlnsp iR, zuletzt BGK 
Voitsberg, gestorben am 15. November 1995 

Josef Engelsberger 
geboren am 24_ Dezember 1924, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Hörsching, gestorben am 23_ November 1995 

Johann Karlinger 
geboren am 8. November 1925, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Steyr, gestorben am 24. November 1995 

Josef Marchi 
geboren am 9. März 1911, Obst iR, zuletzt LGK f. Tirol, 
gestorben am 24. November 1995 

Paul Reich! 
geboren am 25. Juli 1912, Revlnsp iR, zuletzt VA LGK f. 
Niederösterreich, gestorben am 26. November 1995 

Felix Lammer 
geboren am 20. Februar 1919, Bezlnsp iR, zuletzt GP Unz­
markt, gestorben am 27. November 1995 

Josef Hubegger 
geboren am 20. Februar 1917, Grlnsp iR, zuletzt G P 
Amstetten, gestorben am 30. November 1995 

Stefan Paternusch 
geboren am 4. Oktober 1916, Bezlnsp iR, zuletzt GP Weiz. 
gestorben am 6. Dezember 1995 

Johann Anhammer 
geboren am 5. April 1913, Kontrlnsp iR, zuletzt BGK 
Judenburg, gestorben am 9. Dezember 1995 

Horst Wasle 
geboren am 20. Februar 1930, Abtlnsp iR, zuletzt GP 
Schwaz, gestorben am 9. Dezember 1995 

Josef Stecher 
geboren am 14. März 1924, Bezlnst iR, zuletzt GP Hall, 
gestorben am 11. Dezember 1995 

Gustav Artner 
geboren am 27. Mai 1908, GRvlnsp iR, zuletzt GP Bad 
Tatzmannsdorf, gestorben am 13. Dezember 1995 

Franz Gottlieb 
geboren am 20. September 1916, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Radkersburg, gestorben am 14_ Dezember 1995 

Horst Klotz 
geboren am 6. Mai 1959, Grlnsp, zuletzt GP Kematen, 
gestorben am 14. Dezember 1995 

Johann Tomsik 
geboren am 6. Dezember 1913, Bezlnsp iR, zuletzt GP 
Unterach a. Attersee, gestorben am 16_ Dezember 1995 

Othmar Thonhauser 
geboren am 27. Oktober 1925, Bezlnsp iR, zuletzt GP Knit­
telfeld, gestorben am 18. Dezember 1995 

Franz Furthner 
geboren am 7_ September 1917. Bezlnsp iR. zuletzt GP 
Pichl bei Wels, gestorben am 19. Dezember 1995 

Friedrich Hammer 
geboren am 7_ Februar 1909, Kontrlnsp iR, zuletzt GP 
Bruck/Mur, gestorben am 20. Dezember 1995 

Oswald Gurtner 
geboren am 7. August 1925, Bezlnsp iR, zuletzt GP Kös­
sen, gestorben am 22. Dezember 1995 

Ferdinand Pasaurek 
geboren am 18. Juli 1922, Bezlnsp iR, zuletzt GP Bad 
Fischau-Brunn, gestorben am 23. Dezember 1995 

Hubert Raab 
geboren am 15. Oktober 1918, Bezlnsp iR, zuletzt GP Pre­
garten, gestorben am 23. Dezember 1995 

Josef Holzing er 
geboren am 8. Februar 1922, Grlnsp iR, zuletzt LGK f. 
Oberösterreich, gestorben am 25. Dezember 1995 

Arthur Horatschek 
geboren am 16. April 1927, Bezlnsp iR, zuletzt GP Neu­
haus a. Klausenb. gestorben am 25. Dezember 1995 

Franz Mödritscher 
geboren am 25. November 1923, Bezlnsp iR, zuletzt LGK 
f. Steiermark, gestorben am 26. Dezember I 995

Johann Holzer 
geboren a_m 23. Dezember 1914, Revlnsp iR, zuletzt LGK
f. N1edcrosterre1ch, gestorben am 28. Dezember 1995

Rupert Deibler 
geboren am 24. August 1916, Revlnsp iR, zuletzt GP Groß­
Gerungs, gestorben am 31. Dezember 1995 

Richard Kölbl 
geboren am 1. September 1913. GB! iR. zuletzt LGK f. 
Salzburg, gestorben am 31. Dezember 1995 
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Aus den K.ommanden

Gend.-Kontrlnsp Albert Kräutler 
85 Jahre alt 

Albert Kräutler 

Gend.-Kontrlnsp Albert 
Kräutler feierte am 12. 12. 
1995 bei bester geistiger 

und körperlicher Frische 
die Vollendung seines 85. 
Lebensjahres. Er trat 1935 
in die österreichische Bun­
desgendarmerie ein, wurde 
im 2. Weltkrieg zum Mili­
tärdienst eingezogen, kam 
im Herbst 1945 aus der 
Kriegsgefangenschaft zu­
rück und setzte die Lauf­
bahn als Gendarmeriebe­
amter fort. Alsbald wurde 
er zum Landesgendarme­
rie kommando versetzt, wo 
er bis zu seiner Pensionie­
rung im Jahre 1975 als Per­
sonal- und Dienstrechtsre-

Alles 
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- Ihr Partner für Heizöl und Haustechnik

RK Mineralöl GmbH 

VEBA OEL 

5020 Salzburg 
Gnigler Straße 63, Te! : (0 66 2) 87 21 21 
5760 Saalfelden 

Dorfheimerstraße 22, Tel : (0 65 82) 72 766 
6020 Innsbruck 
Karwendelstraße 3a, Tel.: (0 51 2) 58 90 63 

ADLER APO 

ferent in hervorragender 
Weise tätig war. Ihm wur­
den zahlreiche Belobigun­
gen und sichtbare Aus­
zeichnungen zuteil. Albert 
Kräutler ist Gründungsmit­
glied und Ehrenobmann 
des Gendarmeriesportver­
eines Vorarlberg. Er hat 
sich auch als hervorragen­
der Sportschütze erwiesen, 
wofür zahlreiche Pokale 
Zeugnis geben. Er ist ein 
ausgezeichneter Sänger 
und war in verschiedenen 
Gesangsvereinen als Aus­
schußmitglied tätig. 

Der junggebliebene 
Jubilar war ein Beamter mit 
hohem Berufsethos und bei 
seinen Beamten wegen sei-
ner Korrektheit und 
Geradlinigkeit sehr 
geschätzt. 

Sowohl die Kollegen des 
Aktiv- als auch des Ruhe­
standes sowie das gesamte 
Team der Illustrierten 
Rundschau wünschen eiern 
Jubilar noch viele Jahre in 
geistiger und körperlicher 
Frische. (" 

Grlnsp iR 
Walter FINK ■

Raylnsp iR Friedrich 
Brauner, ein rüstiger 75er! 

Rayinsp iR Friedrich 
Brauner, ein langjähriger 
Beamter des GP Gramat­
neusiedl, der bis heute noch 
der älteren Bevölkerung 
des Überwachungsrayones 

als fleißiger und korrekter 
Beamter in guter Erinne­
rung geblieben ist. feierte 
im September 1995 seinen 
75. Geburtstag. ■ 

Von links nach rechts: Johann Winna, Karl Podlucky, der Jubilar Friedrich Brau­

ner mit Gattin und Josef Fabian 

KE 
vorm. Dr. et Mr. Walter Zündel 

Mag. ULF ELSER � A-3500 Krems/D. Telefon 02732/82 0 01 

• 

• 
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Gesund schlafen 
Ein Drittel seines Lebens 

verbringt der Mensch im 
Bett. Und dieses Drittel 
soll dafür sorgen, daß man 
und frau die übrige Zeit 
gutgelaunt und gut erholt 
für sich und andere verwen­
den können. 

Gründe genug, sich über 
die Beschaffenheit von Bett 
und Matratze seine Gedan­
ken zu machen. 

Eine erste wesentliche 
Anforderung an eine gute 
Matratze ergibt sich aus der 
Tatsache, daß der Schla­
fende schwitzt, und das 
nicht wenig: 0,5 bis 1 Liter 
versickern im Laufe einer 
Nacht in Bettwäsche und 
Matratze. Alle verwende­
ten Materialien sollten 
daher Schweiß gut aufneh­
men - und wieder abgeben 
können. Auf herkömmli­
chen, womöglich FCKW 
aufgeschäumten Schaum­
stoffunterlagen schmoren 
Sie buchstäblich im eigenen 
Saft. Selbst die beste 
Matratze bedarf aber der 
Pflege, sprich der gelegent­
lichen Lüftung, um ihre 
guten Eigenschaften für 
den empfohlenen Zeitraum 
von allerhöchstens 10 Jah­
ren bewahren zu können. 

Die Materialien, die sich 
für eine ökologische 
Matratze anbieten, sind 
genau jene, die von - mehr 
oder weniger - alters her 
verwendet wurden: Schaf­
wolle, Kautschuk, Leinen, 
Kokos, Kokoslatex, Kapok 

(Pflanzendaune), Baum­
wolle und vielleicht auch 
noch Stroh. Dabei ist aller­
dings Vorsicht geboten: 
Baumwolle etwa sollte aus 
kontrolliert biologischem 
Anbau stammen oder 
zumindest handgepflückt 
sein ( eine maschinelle 
Ernte erfordert das vorhe­
rige Entlauben mit Viet-

nam-erprobten Entlau­
bungsmitteln). Auch für 
die anderen pflanzlichen 
Rohstoffe gilt, daß ein öko-
logischer Anbau der 
Umwelt und dem 
Menschen auf der Matratze 
etliches an Gift erspart. Bei 
Schafwolle wiederum ist 
solche heimischer Prove­
nienz vorzuziehen - so 
werden Transportwege 
kürzer und Sie haben die 
Gewißheit, keine australi­
sche Riesen-Schaffarm und 
damit wieder den Einsatz 
von chemischen Schäd­
lingsbekämpfungsmitteln 
zu unterstützen. 

Eine Besonderheit ist der 
Kautschuk. Er braucht ein 
Mindestmaß an Chemika­
lien, um seine Form zu 
bewahren. Glauben Sie 
also nicht das Märchen von 
der völligen Chemiefrei­
heit, freuen Sie sich lieber 
über die ehrliche Aussage: 
So gut und ökologisch wie 
möglich. 

Das Zusammenspiel der
Schichten ergibt die Liege-

bei Grünspecht 

und Klimaeigenschaften 
der Matratze: hart, weich, 
kühl oder warm. Wer es 
gerne weich hat, sollte 
unter die Matratze einen 
Lattenrost legen, der die 
Federwirkung der Schlaf­
unterlage erheblich unter­
stützt und ein wahres Unge­
tüm an Matratze (bis zu 40 
kg(!) Gewicht) überflüssig 
macht. Besonders empfeh­
lenswert ist der Lamellen­
rost. Die Konstruktion aus 
unbehandelten Buchen­
holzlamellen, Naturkaut­
schukbalken und naturbe-
lassenem Baumwollstoff 
sorgt für optimale Körper­
anpassung in jeder Lage 
und für durchgehenden 
Liegekomfort. Das Entfer­
nen von Lamellen an der 
Unterseite ermöglicht eine 
individuelle Anpassung an 
Körperbau, Gewicht und 
Liegegewohnheiten. Der 
Lamellenrost erfordert 
keine spezielle Auflage­
konstruktion, sondern 
kann in jedes Bett anstelle 
eines herkömmlichen Lat-

tenrostes eingebaut wer­
den. 

Apropos Federwirkung: 
Die Federkernmatratze 
mag vielleicht ganz gut zum 
Liegen sein, aber wenn Sie 
am Morgen betäubt die 
Schlapfen suchen, hat das 
seinen schlechten Grund. 
Durch die Spulenwirkung 
der miteinander verbunde­
nen Drahtspiralen baut 
diese Matratze ein Störfeld 
auf, wie es keine Wasser­
ader könnte - Sie schlafen 
sich krank - im Laufe der 
Jahre. 

Zum Glück gibt es im 
ökologischen Fachhandel 
eine breite Auswahl an 
Alternativen. Legen Sie 
sich darauf - nur so finden 
Sie letztlich „Ihre" 
Matratze für das Träumen 
auf Natur. Z.B. im Betten­
und Matratzenstudio von 
Grünspecht Ökologisch 
Bauen Wohnen Leben, 
Morzinplatz 4, 1010 Wien,
Tel. 0222 / 533 92 47 Fax
DW4. 
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Vermeiden Sie Knieverletzungen 
beim Skilaufen 

Ist das Abfahrtsskilaufen 
sicherer, als es früher war? 
Es ist nach wie vor eine ris­
kante Sportart, obwohl die 
Verletzungsarten, die Ski­
läufer häufig betreffen, sich 
verändert haben. Beinbrü­
che und Knöchelverletzun­
gen sind um mehr als 85 % 
zurückgegangen, was den 
modernen Skischuhen und 
Skibindungen zu verdan­
ken ist. Kleinere und mitt­
lere Kniegelenkszerrun­
gen, wobei meist ein Band 
betroffen ist, das als 
medial-kollateral bezeich­
net wird, sind ebenso um 
72 % zurückgegangen. 

Aber eine ernste Skiver­
letzung nimmt zu, die dritt­
gradige Kniezerrung, bei 
der normalerweise ein 
Band betroffen ist, das als 
das vordere Kreuzband 
bezeichnet wird und eine 
Schlüsselfunktion bei der 
Stabilisierung des Kniege­
lenks hat. Schwere Zerrun­
gen im Kniegelenk sind 
dramatisch von 3 % auf 
16 % aller bekanntgewor­
denen Skiverletzungen 
angestiegen. Diese Verlet­
zung darf nicht als kleinere 
Unannehmlichkeit abgetan 
werden. Sie erfordert eine 
Operation und/oder eine 

ANSICHTEN ZUR NATÜRLICHEN HAUTPFLEGE 

JAVACELLmed, die bioenergetische Salbe zur Pflege extrem 
empfindlicher und irritierter Haut. Von Ärzten, Pharmazeuten und 
Biologen entw,ckelt - speziell für die angegriffene ProblemhauL 

Wenn Sie mehr über JAVACELLmed erfahren oder die Pflege­

Salbe bestellen möchten, wählen Sie bitte unten stehende Telefon­

Nummer oder senden Sie diesen Coupon per Post direkt an: 

Mag. Anita Frauwallner, Apotheke »Zum Goldenen Hirscheno 
Spargasse 10, 801 0 Graz 

Tel. 0316/83 05 66 

r--�--------------------------------------------------

...\.0 

.J Ja, ,eh möchte mehr Informationen über JAVACELLmed GH/5 

.J Ja. ,eh bestelle JAVACELLmed 50 ml zum Preis von öS 350,- inkl. Mwst. 

Vor· und Zuname ... 

Adresse 

Tel.-Nr 
.... Unterschrift: . 

lange Rehabilitation und 
kann einen aktiven Men­
schen jahrelang am Sport 
hindern. Unbehandelt 
kann eine solche Kniege­
lenksverletzung zu einer 
progressiven Degeneration 
des Knies führen. 

Wie kommt es zu 
dem Unfall? 

Die Skischuhe, die heut­
zutage getragen werden, 
sind höher und fester und 
schützen vor Beinbruch 
oder Fußgelenksverletzun­
gen, sie können aber auch 
(bei einem Sprung oder 
Fall) den Unterschenkel 
nach vorne drücken, 
wodurch das Kniegelenk 
gezerrt wird. 

Aber der Hauptmecha­
nismus ist die Verdrehung 
des Knies beim Sturz. 

Häufig kann der Skifah­
rer einen lauten Knall 
hören, wenn das vordere 
Kreuzband verletzt wird, 
und hat danach einen inten­
siven, aber kurz andauern­
den Schmerz. Es gibt 
jedoch auch Menschen, die 
sich ihr Knie verletzen, 
ohne zu fallen und zu wis­
sen, was passiert ist, bis sie 
den Skihang verlassen 
haben. Die Kräftigung der 
Muskulatur und die Ver­
besserung der Skitechnik 
scheinen keine probaten 
Mittel zu sein, um diese 
besondere Art der Verlet­
zung zu verhindern, die 
sowohl einem guttrainier­
ten Profi als auch einem 
Anfänger zustoßen kann. 

Wie eine vordere 
Kreuzbandverlet­
zung entstehen 
kann 

Ein Skifahrer mit 
gebeugten Knien verliert 
die Kontrolle. Mit dem 
Verlust der Balance hält 
der Talski die Fahrtrich­
tung oder Kurve bei und 
zwingt dadurch das obere 

MED.-CHEM. 

LABORDIAGNOSTIK 

Da. E. QuKDIENUS-THEMESSL GMBH 

ALLE KASSEN 

IBilutabll1lalnme Montag bis Freitag 7 bis 13 Uhr 
lßef1111111dla1U1sgalbie Montag bis Freitag 7 bis 16 Uhr 

1120 Wien, Altmannsdorferstraße 78 
Telefon 804 15 95 Fax 804 15 95-17 

• 

• 
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Bein in eine Richtung, wäh­
rend das untere Bein in die 
entgegengesetzte Richtung 
fährt. Das hintere Ende des 
Skis wirkt als Hebel und 
dreht das Knie - ein Phä­
nomen, das die Wissen­
schaftler „Phantomfuß" 
nennen. Die letzte Phase 
des Sturzes ist abgebildet. 

Wenn Sie 
merken, 

daß Sie 
zum 

Berg 

hin 
fallen, 

zusammen 

Der Rat 
der Experten 

Wenn Sie merken, daß 
Sie fallen, versuchen Sie 
nicht eine Notbremse, 
indem Sie sich hinsetzen 
oder zum Berg hin fallen 
lassen. Erfahrene Skiläufer 
haben gelernt, solange wie 
möglich auf ihren Skiern 
stehen zu bleiben und dann 
bei einem Sturz oder einer 
Drehung instinktiv bergab 
zu fallen. Skilehrer sollten 
sich stärker bemühen, den 
Skiläufern beizubringen, 
wie man richtig fällt. Ver­
besserungen in der Ausrü­
stung können vielleicht 
zusätzlich hilfreich sein. 

Wenn Sie eine Kniege­
lenksverletzung haben oder 
nur vermuten, daß Sie eine 
haben, dann suchen Sie so 
früh wie möglich einen Arzt 
auf. 

Quelle: Gesundheitsreport 

»intern« ■ 

WETf®lJNKT 
-, , 

Die schnellste „Gendarmin" 
Österreichs 

A
lexandra Meiß­
nitzer, 22jährige 
Gendarmerie­

schülerin aus Abtenau in 
Salzburg, darf mit Recht 
als „schnellste Gendar­
min" Österreichs 
bezeichnet werden. 

Am 7. Dezember 1995 
gewann sie in Val d'lsere 
ihr erstes Weltcupren­
nen. Nach langen 
Schwierigkeiten mit ver­
schiedenen Trainern und 
Schimarken war sie im 
Vorjahr auf dem Knick­
punkt ihrer Karriere 
angelangt. Bei einem 
Neuschneerennen in Fla­
chau wurde sie lediglich 
Vierte, sagte aber damals 
zu sich selbst: ,,Eines 
Tages werde ich auf dem 
Stockerl stehen." Was 
am 7. Dezember für sie 
entscheidend war: ,,Die 
späte Startnummer 15, 
weil die Piste von Minute 
zu Minute schneller 
wurde. Diesmal war ich 
ganz locker, nicht so ver­
krampft wie bei den Ren­
nen in Amerika." 

Inzwischen hat Ale­
xandra Meißnitzer einen 
Spitzenplatz im Gesamt­
weltcup erobert. 

A star is born. Wir gra­
tulieren. 

ELAN 
® 

SKI 

ELAN - Ges.m.b.H. 

Sportartikelerzeugungs­

und Handelsgesellschaft 

Kärtnerstraße 48 

9586 Fürnitz 
Tel.: 0 42 57 / 23 15 6. 

©gepa 

■
Willkonunen zm Club der Sieger!
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fflall �t,��.�,��2�bH. 
[MI 9020 Klagenfurt

Tel. (0 46 3) 31 06 60 
l[Mc�DRiVE ll ... ist anz einfach.

WASSERBETTEN 

Studio 

Doris Kogler 

9020 Klagenfurt 
Kinoplatz 6 
Tel. 0463/319 000 

0663/016 099 

Es stützt im Nacken-, im Wirbelsäulen- und im 

Hüftbereich ! 

bewährt bei Rückenschmerzen 

In jedes Bett 
einbaubar! 

Ein Monat zur 

Probe! 

KONTAKTE 
Damen - Herren - Paare 

� 0 42 42 / 25 77 21 
100% anonym!!! Nur Privatpersonen!!! 

Österreichweite Vermittlung für Damen kostenlos!!! 

INVEST ENTERTAINMENT 

Ges.m.b.H. 

St. Peter Straße 5, Zimmer 123 (Mediaprintgebäude) 
9020 Klagenfurt 

Tel. 0463/31624, Fax: 0463/31624-14 

ihr Traumhaus 
,,Standard" (138 m2) 

plil11s 
lBMW 316ö 

SUPER 

KOMBI­

ANGEBOT: 

öS 1.650.000,· 

Liebe Glück Geborgenheit 
Einsam und allein? Das muß nicht sein. 
Das glückliche Ende durch unsere Hilfe. 

Partnervermittlung 

Romantica 0664 34 09 499 
Wir bieten Ihnen eine ganz seriöse und diskrete Beratung. 

Damen erhalten 1. Vermittlung gratis. 

Top-Dancing 
Ord. Zeiten 
Do-Sa 21.00-4.00 Uhr 

TEQUILLA BAR DR. PEPE Mo-Sa 19-28 Uhr 
9020 KLAGENFURT, ST. VEITER STRASSE 6 

/\/\,as fMclonl® 

McDonald's Restaurant 

Befurt GmbH 
9400 Wolfsberg, Klagenfurterstr. 39 

Das etwas andere Tel. 04352/549 27 Fax 04352/54 92 76 
Restaurant 

Schlemmerecke 

Manuela Staudinger 

& Co. GmbH. 

Feldkirchnerstraße 24 

Klagenfurt Tel. 0463/ 50 99 10 

• 

• 

„Das Jüdische 
Echo" 

Zeitschrift für Kultur 
und Politik 

Anläßlich des Jubiläums 
„Fünfzig Jahre zweite 
Republik" widmete sich die 
Zeitschrift „Das Jüdische 
Echo", die am 27. Novem­
ber 1995 im Bundesministe­
rium für Inneres in einer 
prominent besuchten Ver­
anstaltung vorgestellt wur­
de, einem einzigen Thema: 

Nämlich der Darstellung 
der Wurzeln des National­
sozialismus. Zahlreiche 
namhafte Wissenschaftler 
und Autoren stellten in 
höchst interessanten Bei­
trägen dar, wie vom Natio­
nalsozialismus systematisch 
alle Lebensbereiche erfaßt 
wurden, welch internatio­
nale Unterstützung das spä­
tere Schreckensregime da­
bei erfuhr und wie gezielt 
und satanisch die Literatur, 
Theater, Musik und Oper, 
die bildende Kunst, die 
Wissenschaft und auch die 
Religion in Besitz genom­
men bzw. beeinflußt wor­
den sind. 

Eine äußerst empfeh­
lenswerte, allgemein ver­
ständliche, auf 300 Seiten 
zusammengefaßte, reich 
illustrierte Beschreibung 
einer unheilvollen Ent­
wicklung, deren aufmerk­
sames Studium allen poli­
tisch interessierten Men­
schen gerade in unserer 
Zeit nur wärmstens ans 
Herz zu legen wäre. 

Die Zeitschrift „Das 
Jüdische Echo" Nr. 44 -
Oktober 1995. Herausge­
ber: Vereinigung Jüdischer 
Hochschüler und Jüdischer 
Akademiker Österreichs. 

,,Gend.Pensionist sucht Berg- und Schiführerab­
zeichen sowie Alpinisten- und Hochalpinistenab­
zeichen aus der Kriegszeit zu kaufen." 

Ich war bereits im Besitz solcher Stücke, sie wurden 
jedoch von unbekannten Tätern im Zuge eines Ein­
bruches erbeutet. Vielleicht gelingt es, mittels die­

ser Zeilen, solche Abzeichen nochmals zu erwer­

ben. Günther Adolf Waltl, Gend. Beamter i.R., 

A-9991 Dölsach 14

1010 Wien, Stephansplatz 
10, Tel. 533 88 91. ■

Ein Bezirk hält 
den Atem an 

Unter diesem Titel ver­
faßte Dr. Ludwig Berg­
hammer, langjähriger 
Stadthauptmann des 10. 
Wiener Bezirkes Favoriten 
ein Buch, welches am 12. 
Dezember 1995 im „Wie­
ner Kriminalmuseum" 1020 
Wien, Sperlgasse, einem 
zahlreich erschienenen 
Publikum vorgestellt 
wurde. 

Der Untertitel „25 Jahre 
Kriminalgeschichte und 
Kriminalgeschichten aus 
Wien Favoriten" verrät 
schon dessen Inhalt: 

In 101 Geschichten aus 
der Zeit von 1971 bis 1995 
beschreibt Dr. Bergham­
mer besondere Kriminal­
fälle und Erlebnisse aus sei­
nem beruflichen Leben. 

Dr. Berghammer war 
bekanntlich Zeit seiner 
Tätigkeit bei der Polizei 
Wien ein äußerst engagier­
ter und mit besonderem 
„Gspür" ausgestatteter 
Kriminalist, der mit seinen 
Mitarbeitern engstens koo­
perierte. Nur so war es ihm 
möglich, anhand des 
Beschriebenen so natürlich 
und realistisch den polizei­
lichen Alltag wiederzuge­
ben. 

Das Buch hat 270 Seiten 
und ist reich illustriert. 

Ludwig Berghammer: 
„Ein Bezirk hält den Atem 
an". Edition Seyrl, Wien­
Scharnstein 1995. Bestel­
lungen: Edition Seyrl, 1020 
Wien, Große Sperlgasse 
24. ■

„Gewalt gegen 
Frauen in 

der Familie" 

So heißt der Titel einer 
mehr als 300 Seiten umfas­
senden Broschüre, welche 
am 20. November 1995 im 
Rahmen einer im Bundes­
m101sterium für Inneres 
veranstalteten Pressekon­
ferenz vorgestellt wurde. 

Das Buch gibt einen 
umfassenden Einblick in 
die damit zusammenhän­
genden menschlichen und 
sozialen Probleme. Es 
befaßt sich ausführlich mit 
der derzeitigen Gesetzes­
lage, mit der Stellung von 
Justiz und Exekutive zu 
dieser Problematik und den 
Möglichkeiten, die Lage 
von mißhandelten Frauen 
in Österreich, deren Zahl 
von den Autorinnen man­
gels offizieller Zahlen mit 
bis zu 300.000 pro Jahr 
geschätzt wird, zu verbes­
sern. 

Es werden eine Reihe 
von internationalen Model­
len zum Schutz vor Gewalt 

aufgezeigt und auch eine 
Anzahl von allgemeinen 
Empfehlungen zum 
Rechtsbereich auf der Basis 
internationaler Erfahrun­
gen abgegeben. 

Das Buch gibt jedenfalls 
einen hervorragenden 
Überblick über ein in unse­
rer Gesellschaft immer 
noch zum Großteil totge­
schwiegenes, falsch beur­
teiltes oder tabuisiertes 
Problem, das in überaus 
vielen Fällen oft nicht wie­
dergutzumachendes Leid 
und Elend verursacht. 

Leider werden nicht ge­
setzliche Regelungen oder 
richtiges Einschreiten 
durch die Exekutive allein 
eine Lösung herbeiführen, 
sondern vor allem ein drin­
gend erforderliches allge­
meines Umdenken und Er­
ziehen. Es ist zu hoffen, 
daß dieses Buch viele ver­
antwortliche und entspre­
chenden Einfluß aus­
übende Menschen lesen 
u_nd es zur Grundlage für 
Diskussionen und Überle­
gungen zum Besseren neh­
men. Seine Lektüre ist aber 
auch allen Exekutivbeam­
ten zu empfehlen, die ja 
immer wieder mit solchen 
Tragödien konfrontiert 
sind und durch das Aufzei­
gen mangelnder Möglich­
keiten der Hilfeleistung 
einen wichtigen Beitrag zur 
Verbesserung der Situation 
leisten könnten. 

Renate Egger, Elfriede 
Fröschl, Lisa Lercher, 
Rosa Logar, Hermine Sie­
der: Gewalt gegen Frauen 
in der Familie. Verlag für 
Gesellschaftskritik, Wien 
1995. 

■ 

HALLENBAD· SAUNA· SOLARIUM· FREISCHWIMMBECKEN· SONNENTERRASSE· GROSSE GEPFLEGTE LIEGEWIESE 

LEHRSCHWIMMBECKEN ·MASSAGE· RESTAURANT 
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MOTORJOURNAL 

Der 1,9 Liter Vierzylinder-Vierventil­
motor des 23 auch für Coupe und 

compact: BMW 31 Sis und BMW 31 Sti 
Seit Herbst 1989 hat BMW seinen „klei­

nen" Vierventiler im Angebot: Mit seinerzeit 
100 kW/136 PS schloß er eine Lücke im Vier­
zylinderprogramm - mehr als 270.000 Ein­
heiten von diesem agilen Motor sind - in ver­
schiedenen Überarbeitungsstufen - mittler­
weile in Steyr/Österreich produziert worden! 
Mit nun 1,9 Liter Hubraum feiert die jüngste, 
komplett überarbeitete Generation des stärk­
sten BMW Vierzylinders im Z3 Premiere. In 
dieser Form kommt der „Vierventiler" nun 
auch in den Modellen 318is Coupe und 318ti 
compact zum Einsatz. 

Ziele der Überarbeitung waren eine Opti­
mierung der Drehmomentcharakteristik, 
eine Anpassung an die zukünftigen Emis­
sionsanforderungen bei gleichzeitig weiterer 
Absenkung des Kraftstoffverbrauchs sowie 
eine Optimierung des Akustik- und Schwin­
gungskomforts. 

Der hubraumgrößte BMW Vierzylinder 
leistet wie bisher 103 kW/140 PS bei 6000 U/ 
min, während sein maximales Drehmoment 
von 175 auf 180 Nm stieg und jetzt schon 200 
U/min früher bei 4300 U/min ansteht. Der 
Drehmomentverlauf ist dabei im gesamten 
unteren und mittleren Drehzahlbereich deut­
lich fülliger geworden. 

Mit dieser sportlichen Motorisierung absol­
viert der 318is (318ti) die Sprintdisziplin von 
0-100 km/h in 10,2 (9,9) Sekunden und den
praxisrelevanten Zwischenspurt von 80 auf
120 km/h im vierten Gang in 10,7 ( 10,4)
Sekunden. Die Höchstgeschwindigkeit wird 
bei 213 (209) km/h erreicht. 

Gemessen an seinem Temperament und 
auch absolut gesehen geht der „ 1. 9er" sehr 
sparsam und damit wirtschaftlich und 
umweltfreundlich mit dem Kraftstoff um: Er 
begnügt sich im Coupe und im compact mit 
7 ,8 Liter/100 km im Drittelmix. 

■ 

Viano - die V-Klasse 
von Mercedes-Benz 

• Einzelsitze mit Integral-Gurtsystem für 
sieben Passagiere

• 580 Liter Kofferraumvolumen bei sieben
Sitzplätzen

• Luftfederung für höchsten Fahrkomfort

Verzinkerei 
Meta I lve rarbe itu ng 

Mit diesem vielseitigen Großraum-Perso­
nenwagen wird sich Mercedes-Benz ab 
Herbst 1996 in einem neuen wachstumsstar­
ken Marktsegment etablier�n und hinsicht­
lich Variabilität, Raumangebot und Sicher­
heit in dieser Klasse neue Akzente setzen. 
Die V-Klasse bietet bis zu sieben Erwachse­
nen und ihrem Gepäck Platz, die es sich auf 
komfortablen Einzelsitzen bequem machen 
können. Im Fond lassen sich die Sitze nach 
individuellen Wünschen positionieren - oder 
herausnehmen. Die serienmäßige Ausstat­
tung aller Einzelsitze mit integrierten Drei­
punkt-Automatikgurten, Gurtstraffern und 
Kopfstützen erlaubt erstmals auch während 
der Fahrt eine gesicherte vis-a-vis-Sitzanord­
nung der Fond-Passagiere. Zwischen den hin­
teren Sitzreihen befindet sich je nach Ausstat­
tung auf Wunsch oder serienmäßig ein 
abklappbarer Tisch oder funktionale 

atte 

Module. Mit dieser variablen Innenraum­
Ausstattung eignet sich die V-Klasse nicht 
nur für Familien, Sport- und Freizeitaktivitä­
ten, Reisen und Urlaub. sondern ebenso als 
rollendes Konferenzzimmer oder Büromobil. 
Für Freizeitsportler hat Mercedes-Benz spe­
zielle Halterungen entwickelt. die in die 
serienmäßigen Aufnahmepunkte der Sitze im 
Fahrzeugboden eingesteckt werden. Sie 
ermöglichen den sicheren Transport von 
Fahrrädern, Ski oder anderen Freizeitgeräten 
im Inneren der V-Klasse. Je nach Sitzanord­
nung bietet der neue Großraum-Personenwa­
gen ein Gepäckvolumen bis zu 4500 Liter 
(VDA-Meßmethode). Selbst wenn sieben 
Passagiere auf Reise gehen, steht hinter den 
Einzelsitzen der letzten Reihe noch ein Kof ­
ferraumvolumen von etwa 580 Litern zur 
Verfügung. 

Die technische Ausstattung aller V-Klasse 
Modelle garantiert ein Höchstmaß an Sicher­
heit und Komfort. Dafür sorgen unter ande­
rem Luftfederung an der Hinterachse mit 
integrierter Niveauregulierung, die elektroni­
sche Traktionskontrolle ETS. Servolenkung, 
Airbag für Fahrer und Beifahrer. Antiblok­
kier-Bremssystem, elektrische Fensterheber 
vorn und wärmedämmendes Glas. 

Als Motoren stehen zur Markteinführung 
der V-Klasse ein moderner Turbodiesel mit 
Ladeluftkühlung und ein Benziner mit jeweils 
2,3 Liter Hubraum zur Verfügung. 1997 folgt 
ein Sechszylinder-Benziner mit 2.8-Liter­
Hubraum. ■

Opel Sintra: 

Ein geräumiger Innenraum mit bis zu acht 
Sitzen. Fahreigenschaften wie ein PKW und 
viele praktische Details wie zum Beispiel zwei 
hintere Schiebetüren kennzeichnen den 
neuen Opel Sintra. Die Großraumlimousine. 
die Ende 1996 auf den Markt kommt. ist eine 
gemeinsame Entwicklung von Opel-Inge­
nieuren des Technischen Entwicklungszen­
trums und General Motors in den Vereinigten 
Staaten. Sie wurde speziell für den europä­
ischen Markt entworfen; Motoren, Getriebe 
und Fahrwerksabstimmung stammen von 
Opel. Der Sintra wird der erste Opel sein. der 
in den USA gebaut wird. ■

Schuhhaus 

gger GesmbH u. Co. KG

ZIMt1ERMAtN 8720 Knittelfeld, Frauengasse 28 
8720 Knittelfeld, Floßländ 18 Tel. 0 3512 / 71 124-0 Tel. 0 3512 / 82 639 Fax O 3512 / 82 639-6 
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SEMPERIT CS) 
Das Wichtigste 

zwischen Auto 

und Straße ... 

Valentin Time 
Reifenfachgeschäft 

Inhaber: Hermann Time 

A-4800 Attnang-Puchheim, Telefon 07674/62393

Alfw:��AUS ® f,j•) 
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�, Ges.m.b.H.&Co.KG 

VW-Audi Kundendienst und Verkauf 

SCHLOSSEREI u. PORTALBAU 

4690 Schwanenstadt 
Salzburger Straße 37 

Telefon (0 76 73) 22 19 

Windschutzscheiben-, Bremsen- und Auspuff­
schnelldienst, sämtliche Kfz-Teile, Batterien, 
Reifen, Felgen, Kupplungen, Autolacke, Auto­
radios 
24 Stunden-Bestellservice für Kfz-Teile, die 
nicht lagernd sein sollten. 

FA. WITEX 

KFZ-ERSAIDEILHANDEL 
Prottes 
Matznerstraße 28 Tel. 02282/25666, 2567 

TATSCHL 
Ges. m. b. H. & CO KG

WÄ R ME-KÄLTE-S CHALL­
BRANDSCHUTZ-ISOLIERUNGEN 
SPEZIAL-BLECHSYS TEME 

A-8720 KNITTELFELD
Flo ßlä n d  38 
Te 1. 0 3 5 1 2 

/
/ 7 4 4 1 0 

Fax 0 35 12 74 4 1 3 

COMPACT LEASING 1995 
z.B.: BMW318tds 1 995 
compact um öS ■ ,-
monatliche (Basisversion inkl. MwSt. und NoVa., 
36 Monate Laufzeit. 15.000 km p. A .. Anzahlung 
öS 80.000.-. kein Restwertrisiko). 
Leasingraten für Sondermodelle berechnen wir 
gerne persönlich für Sie. 0 
BMW COMPACT FEELING 318tds 

AUTOFREY 
VILLACH 

Auenweg 39, 9500 Villach 
Tel. 04242/354 22 
Fax 04242/354 22-22 

IHR PARTNER 

BEI NEU- u. 

GEBRAUCHTWAGEN 

��=-

Auto-Linser 
Haller Straße 119 a 
6020 Innsbruck 

Tel. 0 51 2 / 24 8 21 

St. Magareten 152 
6200 Buch bei Jenbach 

Tel. 0 52 44 / 24 34 

.___ ________ OPEL -0 

PROFI-REIFEN 

SERVICE 

60x 

in 
Österreich 

DAS BIETET 
PROFI-REIFEN SERVICE: 

• Alle gängigen Markenqualitäten
• Top-moderne Alufelgen, Felgenschlösser,

Stahlfelgen, Schneeketten etc ... 
• Montage, Wechsel, Wuchten und

elektronisches Feinwuchten
• Reifeneinlagerung
• Professioneller Service für PKW-,

Leicht-LKW-, LKW-, Landwirtschaftsreifen,
EM-Reifen

,,.,, 
Reifen Service 

9020 Klagenfurt 

Flatschacher Straße 205 

Tel. 0463/32 366 

Fax 0463/32 366 15 
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Helmut Zilk und Dagmar Koller 
fahren NISSAN! e■V- Tankstelle

FENZ Rudolf/ A 7511 

Mit unkonventionellen Marketingideen 

(Stichwort „Dominic Heinz]'·) ist es dem 
neuen Management gelungen, NISSAN wie­
der verstärkt unter die Leute zu bringen. 

Jüngste Marketingidee: Der NISSAN 
MICRA in Business-Class-Ausführung. 
Damit sollen jene Leute angesprochen wer­
den , die maximalen Luxus auf kleinstmögli­
cher Verkehrsfläche für sich beanspruchen. 
Also Manager beispielsweise, die sehr viel in 

der Großstadt unterwegs sind, aber selbst am 
Steuer sitzen. 

Erste und prominente Spontan-Kunden: 
Dr. Helmut Zilk und Dagmar Koller. 

Aufgabenstellung von Dr. Helmut Zilk: In 
einen kleinen Wagen all das hineinpacken, 
was man an einem großen Auto schätzt, also 
Automatikgetriebe, Klimaanlage, Leder­
sitze, Standheizung, CD-Anlage usw. 

Die Antwort von NISSAN: Micra Business 
Class. 

NISSAN hat mit dem Micra-Business-Kon­
zept eine optimale Antwort auf die wirklichen 
Bedürfnisse des „Innenstadtmanagers"
gefunden. Die Business-Micras werden näm­
lich nicht einfach vorproduziert, sondern 

nach den individuellen Bedürfnissen des Käu­
fers effektiv maßgeschneidert. 

Direktauskünfte unter Telefon 0222/70180/
622, Ing. Christian Lehner (NISSAN Öster­
reich). 

■ 

Fahnen­
masten 

Wege­
sper11en 

Spepp. 
ptosten 

SENSENWERK SONNLEITHNER 
GESMBH & Co.KG 

4460 Losenstein, Laussa 25

Tel O 72 55/73 11, Telex 028-268, Fax 7311-6 
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1020 Wien, Gaußplatz 1 Tel. u. Fax: 332 92 34 
Sonderpreis für alle Exekutivbeamten 

Honda Civic „Auto des Jahres" 
in den USA 

STARTERBATTERI EN 

IM EINS ATZ 

NENN 

, 
Bänner 
Batterien 

Banner Batterien Österreich Ges.m.b.H. 

Bundesstraße 4 

6064 Innsbruck/ Rum 

Telefon: 0512 / 26 20 70 

Telefax: 0512 / 26 20 70 Dw. 4 

Auf dem hart umkämpften US-Markt 
konnte der Honda Civic eine begehrte Tro­
phäe erringen. Das US-Fachblatt „Automo­
bile Magazine'· - mit einer Auflage von mehr 
als 600.000 eines der wichtigsten Branchen­
medien - kürte den Civic zum .. Auto des Jah­
res 1996". Die Begründung für diese Ent­
scheidung liefert der Herausgeber des renom­
mierten Magazins, David E

. Davis: .,Diese 

Wahl ist unser Weg. die besten der neuen 
Modelle entsprechend auszuzeichnen'", 

schreibt Davis im Vorwort der Januar-Aus­

gabe. Und der Honda Civic ist. nach den 

Worten des US-Magazins. ein großartiges 

Auto, das sehr viel Spaß macht. 

Auch beim neuen Civic hat Honda wie­

derum technische Innovationen aus dem Hut

gezogen. So wird in den USA ein Civic­

Modell mit einem stufenlosen Automatikge­

triebe (CVT) angeboten, das von einer Per­

fektion ist, an der andere Herstelle
_r seit den

Fünfziger Jahren vergebens arbeiten. E111

weiteres Modell, ein Civic mit 106 PS, ist das

te Auto das den sehr strengen .. Cal1for-ers ' · · 
V 1 

· 
1 S d d··nia's Ultra Low Ern1ss1ons e 11c e tan ar 

(ULEV) erreicht.

I „ b · konnte der neue Civic bei dieserm u ngen 

f d' PI .. Wahl überaus potente Gegner au 1e atze 

· twa die neue E-Klasse von Mer-verwe1sen, e 

W Z-J cedes oder den BM ·

■ 

Automobile Magazine ltürt den neuen Honda Civic zum „Automobile of lhe Year 1996" 
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ffi[Q SYSTEMTECHNIK GMBH 
EIN UNTERNEHMEN DER AL-KO KOBER-GRUPPE

Wußten Sie das? 
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AL-KO Kugelkupplungen mit Einrastanzeige 
- ein weiterer Beitrag zur Verkehrssicherheit
Sicherlich sind Ihnen im Zuge von Ver­
kehrskontrollen schon einmal Kugel­
kupplungen aufgefallen, die sich von 
herkömmlichen Modellen durch einen 
auffälligen rot-grünen Signalknopf unter­
scheiden. 

� Es handelt sich bei di�sen Kupp!ungen 
.., um einen weiteren Beitrag der Firma 

AL-KO, die Verkehrssicherheit auf 
unseren Straßen zu erhöhen. 

Seit einiger Zeit wird im Werk Ramsau/ 
Zillertal eine neue Generation von Kugel­
kupplungen mit sogenannter Einrastan­

zeige produziert. 

Diese Kupplungen werden selbstver­
ständlich serienmäßig bei sämtlichen 
AL-KO Auflaufeinrichtungen montiert. 

Für den Gespannfahrer bringt diese 
Neuentwicklung eine Reihe von Vorteilen 
mit sich: 

[j(' Anhand der Sicherheitsanzeige kann
rein optisch schon überprüft werden, 
ob die Kugelkupplung des Anhängers 
ordnungsgemäß mit der Kugel der 
Anhängevorrichtung verbunden ist. 

[j(' Sobald der grüne Bereich der Einrast­
anzeige sichtbar wird, ist der Anhän­
ger richtig angekuppelt. 

Bisher erfolgte diese Kontrolle (wenn 
überhaupt) durch Anheben des Anhän­
gers an der Deichsel. 
Auf diese anstrengende Prozedur haben 
einige Gespannfahrer nur zu gerne ver­
zichtet. Dies führte dann teilweise dazu, 
daß Anhänger nicht sicher angekuppelt 
waren. 

Sicherheit ist bei AL-KO serienmäßig: 
z.B. Kugelkupplungen mit Sicherheitsanzeige

grün= 
richtig 
angekuppelt 

,:, ,i f'' • 
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Die Kugelkupplung des Anhängers wurde 
in diesen Fällen auf die Kugel der An­
hängevorrichtung nur „aufgelegt". 
Bedingt durch die Stützlast konnte mit 
dem Gespann zwar gefahren werden, 
bei der ersten Bodenunebenheit löste 
sich der Anhänger selbsttätig vom Zug­
fahrzeug. 

Diese Problematik ist durch die neue 
AL-KO Kugelkupplung mit Sicherheits­
anzeige nun entschärft. 
Selbstverständlich sind die Kugelkupplun­
gen mit Einrastanzeige auch für die Nach­
rüstung von bestehenden Anhängern 
vorgesehen. 

Richtig angekuppelt 
oder nicht? 

Die AL-KO Sicherheits­
anzeige beantwortet 
diese Frage eindeutig. 

ffi(V 
SYSTEMTECHNIK 

Rund ums Fahrzeug

AL-KO SYSTEMTECHNIK GMBH, Zellbergeben 23, A-6280 Zell am Ziller. Tel. 05282/26 51-300, Fax 05282/26 51-347



Kraft und Eleganz in Höchstform . 
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VITARA V6, 100 kW/136 PS, Kraftstoffverbrauch nach ECE-Norm: 12,9/8,2/10,6 1 (Stadt/90 km/h/120 km/h) bleifreies Normalbenzin 91 Oktan. 

Unverbindlich empfohlener Listenpreis: S 329.900,- inkl. 14% NoVA und 20% MwST. 

Stark und schön. Souverän und sicher. 

Mit dem V/TARA V6 setzen Sie aufs 

richtige Pferd! Kraftvoll und kultiviert, 

zuverlässig und ausdauernd. Der Indi­

vidualist auf dem neuesten Stand der 

Technik. 

Jetzt bei 120 autorisierten SUZUKI-Händlern. 

Sein kompakter 2,0 /, 6-Zylinder-Aluminiummotor mit 

24 Ventilen gibt Ihnen den richtigen Biß. Seitenaufprall­

schutz, ABS und Full-Size-Doppelairbags machen Sie 

sicher. Setzen Sie Ihren eigenen Kurs! Entdecken Sie 

neue Kräfte! Und erleben Sie Fahrvergnügen pur. 

Im neuen, abenteuerlustigen V/TARA V6. 

�V6 

$SUZUKI 
�;�11-------

Jedem der Seine




